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Betrag : Badische Presse , Greuzmark -
Truckerei und Verlag G . m . b . H .,
Sarlsrube lBaden >. Verlagsgebäude :
Häuserblock Waldstrabe Nr . 28. Fern¬
sprecher 95SN —5Z , nachts nur 9552 .
Hauptgeschäftsstelle , Tchriftleitung u .
Druckerei : Walds,raße W . Postscheck-
konto Karlsruhe 19800 . Telegramm¬
adresse : Badische Presse , Karlsruh « .
Bezirksausgabe : Hardt und Ortena » .
Rund 500 Ausgäbest «« - !, In Stadt
und Land . Geschäftsstellen in Ahe .»
Durlach , Ettlingen , B .- Baden u . Kehl .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — Für »in -
verlangt übersandte Beiträge über «
nimmt die Jchristleitung keine Haftung .
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Karlsruhe, Dienstag, den 25 . Aul» 1944

Lezugz- unb AnzeigWreile
Bezugspreis : Monatlich 2 .— MM .
Im Verlag oder in den Aweigstellen
abgeholt 1,70 JIM . Auswärtige Be¬
zieher durch Boten 1,70 MM einirbl .
8,3 JU Beförderungsgebühr zuzüglich
30 JU Trägerlohn . für Postveziever
vierteljährlich 6,18 MM einschließlich
54,0 Ort Beförderungs -Gebübr u > »
1.08 MM Zustellgeld . Bei der Post
abgeholt 5,10 MM . — Abbestellungen
nur bis zum 20. des Monats out
den Monatslevten . — Anzeigenpreis :
Z . 3t . Preisliste Nr . 10 gültig . Die
22 mm breite Millimeterzeile 10 JU .
bei Familien » u . « einen Anzeigen Er -
mäbigung . Werbeanzeigen : die 46 n,m
breite Millimeterzeile «5 Md . BetAZen -
genabfchlüssen Rachlatz nach Staffel B .

Einzelpreis 10 Pf ?.

Mmtg « men »s Durchbruchsschlacht zum drittenmal „ vertagt

Almut » « W einen Niiropeften - Au» .der große iNfr hat »ersagt - Nie « runde der . vregramlnvidrigen " Enlwilklung

Stockholm, 25 . Juli . General Alexander ist, wie „Daily Mail "
an ganz versteckter Stelle in einer kurzen Notiz mitteilt , zum General -
adjntanten des britischen Königs als Nachfolger von Lord Gort er -
nannt worden . Damit hat die Reise Alexanders nach London , die
man bereits mit neuen Jnvasionsplänen in Verbindung gebracht
hatte , eine sehr ernüchternde Aufklärung erhalten . Der Stratege der
italienischen Zentimeteroffensive erhält einen Büroposten .

Während der Feldherr der Südfront vom Schauplatz abtritt, ,
rückt der Stritege der normannischen Jnvasionssront , General
Montgomery , immer stärker in das Kreuzfeuer der öffentlichen Kritik .
Am Sonntagabend wurde in London mitgeteilt , daß Churchill
von einer dreitägigen I n sp e kti o n 's fa h r t aus der Nor -
mandie zurückgekehrt sei. Churchill hatte mehrere Beratungen mit
Montgomery . Es ist zum zweitenmal , das? Churchill seit Jnvasions -
beginn französischen Boden betreten hat . Ein großer Unterschied liegt
jedoch zwischen diesen beiden Fahrten . Die erste Reise war znv
persönlichen Propaganda Churchills ausgewertet worden . Churchill
hat als der „ Erobere r "

sich von seinen Truppen auf dem Schlacht -
feld „als Befreier Europas " bejubeln lassen. Diesmal ist Churchill
ohne jede propagandistische Begleitmusik als der
besorgte Kriegslenker Englands gekommen , um sich an Ort und
Stelle darüber zu informieren , was man heute vorsichtig in Eng -
land „ eine programmwidrige und recht unbefriedigende Entwicklung
an der Jnvasionssront " nennt . Fünf Wochen härtester Kämpfe ,
schwerster Blutopfer , immer wieder vergeblich angesetzter Durch - und
Ausbruchsversuche Montgomerys liegen zwischen diesen beiden Fahr -
ten Churchills . Die Kritik an der Offensive , die niemals ihr Ziel
erreicht , ist in der englischen ebenso wie in der USA .-Preffe laut
und vernehmlich geworden . Der Name Montgomery wird noch
schonend behandelt , da man von seiner Idealisierung nicht zurück
kann , ohne das Vertrauen der breiten Mafien und vor allem der
Truppen in diesen Mann , das den Mann zum „ größten Feldherrn
aller Zeiten " gemacht hatte , nicht ohne schwerste psychologische
Folgen zu erschüttern . Montgomery ist in der anglo -amerikanischen
Oessentlichkeit schlechthin zum Begriff der Offensivbewegung der
Alliierten geworden und der geringste Zweifel an ihm wäre gleich-
bedeutend mit dem Zweifel an dieser Bewegung . Immerhin die
Tatsachen seien da und sprechen eme eindeutige Sprache . Der
„ große Monty " hat schwer versagt . Er hat nun schon
zum drittenmal den großangekündigten „endgültigen Durchbruch "

wegen ungünstiger Umstände vertagt .

Die „Daily Mail " veröffentlicht einen Artikel seines militärischen
Mitarbeiters , des bekanntesten englischen Militärkritikers Hauptmann
Liddell Hart , in dem dieser die Befähigung Montgomerys erstmals
offen zur Diskussion stellt . „Obwohl niemand Montgomerys Namen
direkt nennt , so erscheint es doch deutlich aus allen Kommentaren, "
so schreibt Liddell Hart , „ daß man mit Montgomerys taktischen
Methoden unzufrieden ist und daß ein langer Äbnntzungskrieg in
der Normandie eine allgemeine Unzufriedenheit findet , selbst wenn
einige nun dafür plädieren ." Die Kommuniques aus dem anglo -
amerikanischen Hauptquartier (Eisenhower persönlich ist i m
Hintergrund zu halten und die Verantwortung für die Kämpfe
ausschließlich seinem englischen Partner zu überlassen ) wiederholen
Tag für Tag die Entschuldigung mit dem schlechten Wetter ,
das „ der Feind Nr . 1 der anglo - amerikanischen Planung geworden
ist " . Die Militärbeobachter in London haben es aber satt , sich mit
dieser Entschuldigung zufrieden zu geben . Sie verlangen genauere
Auskunft . Sie erinnern nun Montgomery daran , daß er selbst d i e
Offensive in der Ebene südlich von Caen als die en t -
scheidende Durchbruchsschlacht angekündigt hätte und
daß infolgedessen in der anglo - amerikanischen Oessentlichkeit die
höchsten Erwartungen an diese Operationen geknüpft worden waren .
Was ist geschehen, daß diese Erwartungen so bitter enttäuscht
wurden ? lauten die Fragen . Die Frontkorrespondenten sammeln
selbst Material , um die Fehlerquellen zu finden . Einer der Be -
rechnungsfehler sei die U e b e r l e g e n h e i t der deutschen
panzerbrechenden Waffen , so stellen sie fest . Die briti -
schen Panzerverluste seien offenbar ungeheuer gewesen und in keiner -
lei Verhältnis zu den in Rechnung gestellten. Ein zweiter
Fehler sei jedoch — und dies wird als besonders ernst
beurteilt — , daß die Zusammenarbeit zwischen der britischen In -
sanierte und Panzerwaffe nicht befriedigend funktioniert habe . Die
britische Infanterie habe nach dem Muster des Jtalienfeldzuges
immer nur antreten wollen , wenn jeder feindliche Widerstand durch
die Feuerwalze niedergehalten war . Da sich dies aber unter den
veränderten Umständen an der Jnvasionssront nicht immer durch -
führen ließ , find die britischen Panzer wiederholt vorgerollt , um
sich dann von der deutschen Abwehr abgeschnitten und ohne ^ n -
fanterieunterstützung zu sehen. Das Ergebnis sei dann regelmäßig

'

gewesen,- daß diese britischen Panzer vernichtet wurden und die
britische Infanterie aus ihren Ausgangsstellungen überhaupt nicht
herauskam .

Die Wehrmacht grüßt mit dem Deutschen Gruß
Einheit auch nach außen dokumentiert - Luisse : Der Schuß ging nach hinten loS !

Führerhauptquartier , 25 . Juli . Ter Reichsmarschall des
Großdeutschen Reiches hat als rangältester Offizier der deutschen
Wehrmacht zugleich im Namen von Generalseldmarfchall Keitel und
Großadmiral DSnitz dem Führer gemeldet, daß alle Wehrmachtteile
aus Anlaß seiner Errettung gebeten haben, in der Wehrmacht den
Deutschen Gruß als ein Zeichen unverbrüchlicher Treue zum Führer
und engster Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Partei einführen
zu dürfen.

Der Führer hat dem Wunsch der Wehrmacht entsprochen und
seine Zustimmung erteilt .

Mit sofortiger Wirkung tritt daher an die Stelle der Ehren -
bezeugung durch Anlegen der rechten Hand an die Kopsbedeckung
Ehrenbezeugung durch Erweisen des Deutschen Grußes .

Die Einführung des Deutschen Grußes in der Wehrmacht ist das
Zeichen dafür , daß sich das Soldatentnm nunmehr anss engste mit
dem revolutionären Geist der nationalsozialistischen Bewegung der -

einigt hat . Die Antwort der Nation auf den 20. Juli ist somit die :
die deutsche Wehrmacht ist nationalsozialistisch und Volk und Wehr -
macht sind eine Einheit , die jetzt auch nach außen restlos dokumen -
tiert wird . Recht aufschlußreich ist in diesem Zusammenhang ein
Aussatz in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "

, die daran erinnert ,
daß Revolutionen in der Regel an ein bestimmtes Datum geknüpst
sind, an deni sie in da » Licht der Geschichte treten . Aber ihre Durch -

führung erfordert immer darüber hinaus noch Jahre und Jahrzehnte .
In diesem Sinne ergänzt der 20. Juli 1944 den 30. Januar 1933.
Das Ergebnis von Attentat und Komplott des Obersten Stansfen - .
berg ist, daß der Feind erkennen muß , daß seine Spekulation aus
Generale der Wehrmacht keinen Boden hat . Wenn die Mitteilung
des Reichsleiters Dr . Ley richtig ist , daß einige in das Komplott
verwickelte Ossiziere an der Schwächung der Ostfront in
Verfolgung ihrer machtpolitischen Ziele schuldig sind , wird diese
Klarstellung auch rein militärisch von erheblichem Einfluß sein kön-
nen , weil nunmehr solche Sabotageversnche nicht mehr denkbar sind.

Wie sehr das Attentat eine moralische Niederlage derjenigen
wurde , die an seinem Gelingen Jnteresie hatten , das stellt die

Schweizer Zeitung „Suisse " fest : Man habe nun in den gegnerischen
Hauptstädten offenbar bemerkt , daß der Schuß nach hinten gegangen
sei. Das sei eine sürchterliche Enttäuschung . Die Krise , die das
deutsche Volk seiner Führung berauben sollte, habe mit einer Stär -

lunq seiner Einigkeit geendet . Heute müsse man daher in London ,
Washington und Moskau alle Hofsnungen begraben , den Krieg durch
eine Revolution nach dem Muster von 1918 leicht zu gewinnen . Der
Versuch , die Einigkeit des deutschen Volkes zu spalten , habe m,t
einer kläglichen Niederlage geendet .

Eine italienische Bolschaft an öen Führer
Mailand , 25 . Juli . Der Sekretär der Republikanisch-Faschistischen

Partei hat aus Anlaß der glücklichen Errettung des Führers in einer

Botschaft an den Führer im Namen der Schwarzhemden den Gefühlen
unbedingter Treue , mit denen der Faschismus das Werk des Führers
des nationalsozialistischen Deutschlands begleitet . Ausdruck verliehen .
Alle Minister haben ihrerseits dem Führer den Ausdruck ihrer Freude
übermittelt In der italienischen Sozialrepublik wird besonders das

bedeutsame Eingreisen der Vorsehung unterstrichen , die dem Fuhrer

das Leben gerettet hat . Der bessere Teil der italienischen Nation
empfängt durch dieses Ereignis , das sehr schmerzlich hätte ausgehen
können , neue Gewißheit und neue Kraft für den Kampf gegen die
Feinde im Innern und von außen .

Ser Führer dankt für Glückwünsche unb Treuekundgebungen
Führerhauptquartier » 24 . Juli . Der Führer gibt bekannt: Aus

Anlaß des gegen mich und meine Mitarbeiter gerichteten Anschlages
sind mir aus allen Kreisen des deutschen Volkes , insbesondere der
Partei und der Wehrmacht , so zahlreiche Glückwünsche und Treue -
kundgebungen zugegangen , daß ich allen , die meiner in diesen Tagen
besonders gedacht haben , auf diesem Wege für mich und meine
Kameraden den herzlichsten Dank übermitteln möchte , gez . Adolf Hitler .

ShnmSchttoer Protest »er polnischen Emigranten
Genf , 25 . Juli . Die polnische „Emigranten -Regierung " in Lon-

don bezeichnet Renter zufolge in einer „Amtlichen Erklärung " am
Montagnachmittag die Bildung eines polnischen Komitees für die
nationale Befreiung in dem von den Sowjets besetzten Gebiet als
„einen Versuch seitens einer Handvoll Usurpatoren , der polni -
schen Nation eine politische Führung vorzuschreiben , die zu der über -
wältigenden Mehrheit in Gegensatz steht" .

Generaloberst Korten und Seneralmaior Brandt den
Verletzungen erlegen

Berlin , 25. Juli . Der Chef des Generalstabes der Luftwaffe ,
Generaloberst Günther Korten , und der erste Generalstabsoffizier
in der Operationsabteilung des Generalstabes des Heeres, General -
major Heinz Brandt , sind ihren bei dem Anschlag auf den Führer
erlittenen Verletzungen erlegen . Roch am Tage des Attentats ver»
starb der schwerverletzte Mitarbeiter Heinrich Berger .

Reichsmarschall Hermann Göring hat dem bei dem ruchlosen
Mvrdanschlag auf den Führer schwerverletzten und jetzt diesen Ber -
letzungen erlegenen Chef des Generalstabes der Lustwaffe , General -
oberst Günther Korten , folgenden Nachruf gewidmet :

Ein tragisches Geschick hat Generaloberst Günther Korten , Chef
des Generalstabes der Luftwaffe , aus unserer Mitte gerissen. General -
oberst Korten ist gefallen als Opfer des Mordanschlages auf unseren
Führer . Die Luftwaffe verliert in ihm einen hervorragenden Offizier ,
der mit nie erlahmender Tatkraft und begeisterter Hingabe seine
verantwortungsvolle Aufgabe in vorbildlicher Weife erfüllte und der
sich als überragende sodatische Persönlichkeit unauslöschliche Ver -
dienste im Schicksalskampf des deutschen Volkes erworben hat . Ich
selbst betrauere An ihm nicht nur einen meiner engsten und besten
Mitarbeiter , sondern auch einen Kameraden und Freund , der mir
und uns allen unvergeßlich bleiben wird . Seine mit dem Tode
besiegelte Treue zu seinem geliebten .Führer ist uns allen ein Ver -
mächtnis . Die Luftwaffe senkt die Fahnen vor ihrem zur großen
Armee abberufenen Chef des Generalstabes .

. Generaloberst Korten Ist am 2« . Aull 1S98 als Sohn de? Reale -
rmigSvaumeisters Hugo Korten in Köln am Rhein geboren . 2n den
Polenfeldzug zog er als Oberst t . c . und Chef des Generalftatzel einer
Luftflotte . In der gleichen Dienststellung bewährte er sich auch im Kampf
gegen die Westmächte . Am 19. 7 . 134V wurde er zum Generalmajor
befördert . Nach siegreicher Beendigung der ^ eldzüge in Serbien und
«Griechenland wurde Generalmajor Korten mit dem Ritterkreuz aus -
ge, «ichnet . Am » an der Eroverima Kretas war er hervorragend be-
»elligt , Am 1 . 8 . 1042 zum Generalleutnant und im Iannar 1943 zum
General der Flieger befördert , war Generaloberst Korten vor seiner
Berufung zum (5l>ef des Generalstabes der Luftwaffe ein volles Jahr
Befehlshaber ai ^ der ^ Ostfront iini stgntz zuletzt an t^ r Tvttze einer
Luftflotte . Ter nalionalsozialistischen Bewegung - stand er seit ihren ersten
Anfängen besonders nahe . Er ist Blutorden sträger vom 9 . 11.

*
Der Chef des Generalstabes des Heeres , Generaloberst Gnderian ,

erließ zum . Tode . von Generalmajor Brandt . folgenden , Nachruf :
„An der Seite des Führers wurde Generalmajor Heinz Brandt ,
der an führender Stelle im Generalstab des Heeres Dienst tat ,
bei ' dem Mordanschlag am 20. Juli schwer verwundet . Er erlag
kurz darauf seinen schweren Verletzungen . Mit ihm verliert das
Heer einen hervorragenden Offizier , den unermüdliche Pflichttreue
und einzigartige Selbstzucht vor allen anderen auszeichnete . In
selbstloser Hingabe hat er stets seine ganze Arbeitskraft in den
Dienst für Führer und Vaterland gestellt. Das Heer betrauert in
Generalmajor Brandt einen seiner besten Offiziere , der sich in sei-
ner Mitarbeit an der Führung des großdeutschen Freiheitskampfes
unvergeßliche Verdienste erworben hat . In stolzer Trauer senkt
das Heer vor dem toten Generalmajor Brandt als einem seiner
Besten die Reichskriegsslagge .

"

Die Schwerter für Generalleutnant Bayerlein
Der Führer verlieh am 20. JuliIS44 das Eichenlaub mit Schwer -

tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Fritz
Bayerlein , Kommandeur der am 2«. 8 . 44 im Wehrmachtbericht
genannten Panzer - Lehrdioision, als 81. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Bald nach Beginn der Invasion mit seiner Division im Raum
Tilly —Hottot eingesetzt, schlug er in dreiwöchigen schweren Kämpfen
alle Angriffe massierter Kräfte ab und meisterte , stets in vorderster
Linie führend , zahlreiche kritische Lagen . Insbesondere am l4 ., 19.
und 25 . 6 . 44 konnte er mit verhältnismäßig schwachen Kräften , die
er durch seinen Angriffsschwung mit sich riß , einen Durchbruch
der Briten in letzter Stunde verhindern .

Lemberg und Lublin, öie neuen Schwerpunkte
Die deutsche Abwehrtaktik immer ersolgreicher - Versteifter Widerstand an der Rordsront

AK . Berlin , 25. Juli . Die Mitteilungen des Wehrmachtsberichts
von der Ostfront machen deutlich , daß jetzt in den Räumen von
Leniberg und Lublin unsere neuen Schwerpunkte zu verzeichnen
sind, deren Gewicht nicht hinter den weiter nördlich gelegenen
Brennpunkten der großen Ostschlacht zurücksteht. In den beiden
neuen Schwerpunkten sind erbitterte Kämpfe im Gange . Es ist nicht
überraschend , das; ihr Verlauf einen gewissen Unterschied gegenüber
dem augenblicklichen Bild in dem nördlichen Kampfraum aufweist .
Die Bolschewisten setzen unverkennbar alles daran , jetzt in den Ge-
bieten Lemberg —Lublin das zu erreichen , was ihnen weiter nörd -
lich versagt geblieben ist : den operativen Durchbruch . Aber gerade
der Verlauf der nördlichen Kämpfe gibt uns die Gewißheit , daß
auch an den neuen Schwerpunkten die Sowjets ihr Ziel nicht er -
reichen werden .

Zwar haben die Sowjets auch in diesen Tagen unentwegt wie¬
der zwischen Grodno und dem Raum nordöstlich Kauen schwere An -
griffe gestartet . Aber schon die Tatsache , daß jetzt über zwei Wochen
lang in diesem Kampfraum immer noch dieselben Namen wieder -
kehren , zeigen , daß im großen und ganzen die Kämpfe im nörd¬
lichen Teil der Ostfront unter dem Zeichen versteiften deutschen
Widerstandes und sich verstärkender , deutscher Gegenstöße stehen. Die
Sowjets versuchen , dem durch Aenderung ihrer Stoßrichtungen zu
begegnen . Die dramatische Entwicklung in der letzten Juni - und
der ersten Jnliwoche ist allmählich in ruhigere Bahnen eingemün -

det . Die Gefahr eines ungehemmten Weiterflutens der bolschewisti-
schen Welle konnte durch die deutsche Gegentaktik entscheidend ver -
hindert werden .

Das scheint wie gesagt mit einer der Gründe dafür zu sein, daß
die Sowjets ihre neuen Angriffe bei Lemberg und Lublin starrten
mit der deutlich unverkennbaren Stoßrichtung auf die beiden Kern -
gebiete des Generalgouvernements . Bisher haben die sowjetischen
Angriffe aber nur zu einer stärkeren Verschanzung dieser Frontab -
schnitte geführt , denn die Bolschewisten greifen auch hier wieder
zu der Taktik , an den deutschen Positionen vorbeizustoßen ohne Rück-
ficht auf die sich daraus für ihre Vorstoßkeile lähmende Flankenbe -
drohung . Die Vorgänge dort haben jedoch gezeigt, daß die dent -
sche Führung auch dieser Taktik zu begegnen weiß . Die Ausdäm -
ninng der bolschewistischen Angrifssflut im Norden des Mittelab -
schnitts war möglich , weil die Ausgabe unserer Abwehr nicht darin
gejeben wurde , bestimmte Gebiete , Orte oder Flußläufe um jeden
Preis zu halten . Tie deutsche Abwehr stellte sich vielmehr die Auf -
gäbe — und meisterte sie —, in beweglicher Kampfführung die
operativen Absichten des Feindes zu vereiteln und — je nach Lage
— einen bestimmten Frontabschnitt zu halten oder elastisch auszu -
weichen oder aber die nördlichen Angriffsspitzen im Gegenstoß an -
zugreifen . Dazu kam der Aufbau einer neuen Verteidigung . Hier -
bei erwies sich das Einschieben von örtlichen oder weit herange -
holten Angriffskräften in die Linie der Krönt , das sich hier mehr
als einmal gerade im Mittelabschnitt bewährt hat .

•Sri
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Schwere AbwehrkampfevonGalizienbis zumPeipus-See
vertliche Angriffe in der Normanbie - Erbitterte Kämpfe in Stalten - Zerrorangriff auf Stiel

Küstenabschnitt blieben wiederholte Angriffe des Gegners erfolglos .
In Galizien und westlich des oberen Bug wurden zahlreiche von

Panzern und Schlachtsliegern unterstützte Angrisse der Sowjets in
erbitterten Kämpfen abgewehrt. Rur in einigen Abschnitten gewannen
die feindlichen Angriffsspitzen weiter Boden . Im Stadtgebiet von
Lemberg dauern schwere Kämpfe an . Die Besatzung von Lublin be -

hauptete sich gegen wiederholte feindliche Angriffe . Zwischen Brest-

Litewsk und Grodno sowie nordöstlich Kauen scheiterten Durchbruchs-

versuche des Feindes am zähen Widerstand unserer tapferen Divisio -
nen. In einigen Abschnitten warfen sie die eingedrungenen Bolsche-

wisten im Gegenangriff zurück. In diesen Kämpfen fanden der Kam-
mandeur einer Kampfgruppe, Generalleutnant S ch e l l e r , und der
Chef des Stabes einer Armee, Generalmajor von Tresckom , in
vorderster Linie den Heldentod . Zwischen Dünaburg und dem
Peipus -See wurden heftige Angriffe der Sowjets zerschlagen, örtliche
Einbrüche in harten Kämpfen abgeriegelt .

Ein britischer Bomberverband führte in der vergangenen Rächt
einen Terrorangriff gegen Kiel. Einzelne Flugzeuge griffen außer-
dem das Gebiet der Reichshauptstadt an.

Rächtr .ag > ar einen Teil unserer Auflage
Aus de « Führerhauptquartier , 24 . Juli . Das Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

I » der Rormandie kam eS gestern zu keinen größeren Kampf-
Handlungen. Der Feind führte nur südwestlich Caen mehrere Angrisse,
bei denen er IS Panzer verlor , ohne Erfolge zu erringen . Am West -
flügel d«S Landekopses wurde ein örtlicher Einbruch aus den Bor -
tagen im Gegenstoß beseitigt . Der Feind verlor dabei 450 Tote und
300 Gefangene . Im französischen Raum wurden durch Fallschirme
abgesetzte englische Sabotagetrupps und 219 Terroristen im Kamps
niedergemacht.

Das . Vergeltungsseuer auf London wurde bei Tag und Nacht
fortgesetzt .

In Italien führte der Feind gestern stärkere Angriffe gegen un-
fere Nachhuten nördlich Livorno , die im Verlaus der Kämpfe aus
das Rorduser des Arno zurückgenommen wurden . Besonders erbit-
tert wurde im Raum nördlich Poggibonsi gekämpft, wo unsere Trup-
pen alle feindliche» Angriffe blutig zerschlugen. Auch im adriatischen

Sm Wtrbetfturm der Vernichtung steht der deutsche Grenadier
Räch einem Trommelfeuer, das alles umpflügte, wird der Ansturm der Nanzer und Infanterie zerschlagen

Berlin , 25. Juli . Der Neberzahl des Materials unserer Gegner
^ en an allen Fronten unsere Soldaten todesmutig den Willen der
lelbsterhaltung entgegen . Die einzelne Leistung wächst überall ins

Allgemeingültige und zeigt , aus welchen tiesen Quellen wir auch in
der härtesten Prüfung dieses Krieges noch schöpfen. Wie der deutsche
Soldat mit dem feindlichen Trommelfeuer und Panzersturm fertig
wird, zeigt folgender ? X.-Bericht des ^ -Kriegsberichters Sepp
Strob ach :

Trommelfeuer ! In rasendem Wirbel donnern die Paukenschläge
des Todes auf die brüllende Erde. Heulend rast es durch die Hecken ,
über die Felder. Seine Raserei wirbelt Erde, Hecken und Getreide-
feld fetzend zum Himmel, schmettert sie zu Boden, stampft alles in
den zerwühlten Grund . Im reißenden Donnern der Einschläge slam-
men rotfahle Feuer spritzend auf, schießen graue Oualmpilze aus
der zerhackten , explosionserschütterten Erde. Die Vernichtung hängt
ihre brennende Schleppe über das Land . Flächenwürse der
Feindbomber , die Einschläge der Artillerie und
Granatwerfer aller Kaliber zucken in tausend Stichflam-
men, ihr Brüllen schlägt in einem ununterbrochenen Wirbel be-
täubender Vernichtung zusammen . In dieser Hölle aus Feuer und
sprühenden Stahltrümmern liegen die Männer der ^ -Panzerdivision
„Das Reich "

, hocken Stunde um Stunde in ihre schmalen Löcher
gepreßt , drücken sich eng an die nassen Erdwände des Abstichs
warten.

Sie kommen ! Endlos langsam kriecht das graue Licht des
Morgens über die zerstampften Hecken . Ekel und bitter ist der Mund
vom Geschmack des Feuers . Taubgedroschen sind die Ohren, halbblind
von Staub und Rauch die übernächtigten Augen . Dann ist mit einem
Male das Donnern weg . „Sie kommen ! ! !" Irgend jemand hat es
gebrüllt, die Köpfe heben sich unter den erdverschmierten Helmen,
die Zeltbahnen werden von den Waffen gerissen, und Läufe schieben
sich zwischen Erdbrocken und zerschlagenem Gebüsch nach vorn. Endlich
kommen sie ! Sie sollen zahlen für diese Nacht und ihre Toten ! lieber
die Erdbrüche und Trichter schwankt und rumpelt erdgrau der erste
Panzer aus dem Gewirr . Hinter ihm erdbraun , den Stahlhelm
lässig auf dem Kopf, die Maschinenpistole unter dem Arm, der

Feind . Sie fühlen sich sicher . Nach solchem Feuer lebt hier keiner
mehr, hier wurde zerstampft, was atmete! Hier ist der Boden um-
gepflügt, Meter um Meter zerdroschen, zerquetscht , umgegraben und
verbrannt ! Ihre Maschinen arbeiten gründlich.

„Laßt sie heran !" kommt es heiser aus den Löchern . Noch
zwei , drei Feindpanzer schlingern dröhnend aus dem Gestrüpp.
Feindinfanterie — immer mehr khakibraune Gestalten aus dem
Dunst des Hintergrundes . Der erste Panzer , ein Sherman , ist über
unsere vordersten Schützenlöcher hinaus . Ein schlammverkrusteter
Schatten springt wie ein Gespenst aus der Erde heraus , läuft einige
Schritte neben dem Ungetüm her, versinkt in die Erde zurück. Ein
fetzender Knall, Rauch wirbelt schwarz, der Riese ruckt, steht. Und
dann prasselt und peitscht es aus allen Erdfalten . Handgranaten
wirbeln zum Feind . Die schlendernden Gestalten fahren ausein-
ander, stürzen , sinken zusammen. Aus dem um und um gewühl-
ten Gelände, aus der verbrannten und zerdroschenen Erde springen
sie auf, rennen an den Feind . Sie leben noch — sie haben mit zu-
sammengebissenen Zähnen Stunde um Stunde im Trommelfeuer
gewartet auf jene , die jetzt kommen . Die gestaute Welle rasenden
Zorns springt aus dem zerhämmerten Boden, jagt über die Trichter
in die Gruppen des entsetzten Gegners! Maschinenpistole , Seiten-
gewehr , Handgranate ! Drei Panzer brennen ! Es rumpelt und
rasselt von rückwärts heran . Turmgeschütze — unsere Sturmgeschütze !
Aus kürzeste Entfernung schießen sie die heranrollenden Feindpanzer
zusammen. Sie rollen nach vorne, überholen die Männer , Schuß
um Schuß fährt aus den Rohren . Sie schwenken nach links, um
in die Flanke des Gegners zu gelangen, verschwinden im Qualm
und Gestrüpp. Die Amerikaner haben entsetzt die Waffen wegge-
worfen, stehen mit erhobenen Händen und schreckgetrossenen Augen.
Sie können nicht verstehen , daß in dieser Mondlandschaft noch Men-
schen , noch ein Kampfwille leben. Im Laufschritt werden sie nach
rückwärts gebracht , die Verwundeten geborgen . Und dann heult es
wieder heran . Es ist der Sperrfeuervorhaug , der den geschlagenen
Feind zurückholt . . . Der Angriff war blitzschnell zufammengebro-
chen . Zusammengebrochen an den erdverkrusteten und übernächtig-
ten Trichterkämpfern der ^ -Panzerdivision „Das Reich".

«Wenn tiefen Gefechtsbericht fpäter einer lieft . . ."
Was heißt eine Rächt Trommelfeuer . Ginbruchsversuche an »er Invafionsfront ?

PK . Auf dem Gefechtsstand in einer zerschossenen Ferme über-
liest Unterscharführer B . seine Eintragungen für die Regiments-
geschichte . „Auch in der vergangenen Nacht lag die Kampfgruppe W.
im Raum von T . unter Trommelfeuer. Einbruchsversuche wurden
vereitelt.

" Was heißt daS schon , sinniert Unterscharführer B .,
Trommelfeuer, Einbruchsversuche ? Wenn das später einer liest,
was kann er sich schon darunter vorstellen . Wo steht hier etwas
davon, was diese Nacht wirklich war. Das kann man ja gar nicht
aufschreiben .

Abends um acht denkst du , nun ist das Ende also da. Du sitzt
in einer ununterbrochen tosenden Geräuschtrommel der Angst und
des Entsetzens . Wir irrsinnig heult und faucht und kreischt es über
dir in den Lüften, kommt mit urigem Gebrüll verdoppelt und ver-
breifacht zurück. Glühende Hämmer, wie von rasenden Turbinen
geschleudert , schlagen gnadenlos einen krachenden Wirbel auf die
zitternde Erde. Und das Toben der entfesselten Gewalten wird
immer noch stärker , die schmetternden Peitscheuschläge der Explosiv -
nen fahren dir messerscharf schneidend in die schmerzenden Ohren,
die brüllende Flut wälzt sich tobend über dich hinweg. Erde und
Schlamm, Steine und Dreck, ein gänzer Rasenteppich , Baumstümpfe
und Wurzelwerk fahren zu grausigen Fontänen vereint in die
Höhe, fallen prasselnd auf dich herab. Surrend und pfeifend zischen
die glühenden Splitter neben dir in den nassen Grund . Und der
höllische Sturm steigert sich und steigert sich immer noch.

Kann man das ausschreiben ? Ist es nicht vermessen , Worte da-
für zu suchen, daß das Schicksal dich nicht überwand, daß dein Herz
nach dem ersten Aufruhr des Erschreckens zu einer dich selbst wun-

betlich anmutenden Gelassenheit fand? Daß du mit grimmiger
Freude spürtst , es kann dich wohl treffen, du bist in deinem Erd-
loch wie ein Wurm vor den Spatenstichen des Todes, aber es kann
dir nichts anhaben, es wird das, was nicht Fleisch ist an dir , nicht
berühren.

Und es hat auch die Kameraden nicht verwandelt. Als um
Mitternacht die Gewitterfront der herabfauchenden Schläge nach
rückwärts zieht und von vorn der Wind das Dröhnen der Motoren
und das Mahlen der feindlichen Panzerraupeu in die Stellungen
trägt , da liegen sie mit eiskalten Augen wie Raubtiere aus der
Lauer. Kommt nur , kommt nur recht nahe heran ! Ihr habt uns
tausendfach den Tod gewünscht, ihr wolltet uns lehren, was die

Hölle auf Erden ist, ihr glaubt uns zermalmt unter der Walze
eurer Geschütze . Jetzt ist die Reihe an uns . Kommt nur , dort lie -

gen unter den Trümmern der Scheune zwölf Kameraden begraben,
das Stroh auf dem Verbandsplatz färbt sich blutig von klaffenden
Wunden und immer noch gellen die Rufe „Sanitäter ! Sanitäter !"

ringsum aus den Wiesen . Darum kommt nur !
Wer sagt da : „Kerls, ihr müßt schießen wie die Verrückten , seid

ihr fertig?" Klar sind wir fertig, klar werden wir wie die Verrück-
ten schießen. Das braucht uns hier keiner zu sagen , das wissen
wir. Und da kommt schon die erste Welle der Shermans über die

Hecken gekrochen, die dunklen Schatten der Schützenketten hinter
ihnen. Ratsch - bum , und iyimer schneller ratsch-bum heult es den

Shermans entgegen. Peng , der erste brennt , der zweite steht in

Flammen , der dritte geht in einer dicken Rauchwolke ab . Hier gibt
es keine Ladehemmung, keine Pause. Für diesen Augenblick wurden
die Waffen zehnmal geölt , zehnmal gereinigt. Die Kanoniere haben
die Röcke ausgezogen , die Hemdsärmel aufgekrempelt. Sie arbeiten

automatisch — wie Maschinen , in fliegendem Takt, unaufhörlich ras-

seln die Rohre ihre Trommelwirbel herunter . Schütze zwei am Ma-

schinengewshr ist verwundet, kann ihm nicht mehr viel helfen, aber

dazu reicht es noch, daß er, während er mit der linken Hand das
Verbandspäckchen auf den blutenden rechten Oberarm hält , sich mit
dem Rücken gegen seinen Gewehrführer stemmt , damit dieser siche»
ren Haltepunkt hat . Schießen , schießen, schießen, die Herzen pochen,
die Schläfen hämmern.

Dann ist urplötzlich die große Stille da, nachdem vorher noch
aus einem weiteren Sherman die Besatzung ausgestiegen ist, ohne
unsere Sturmgeschütze fürchten zu müssen , die nach links ausbogen,
um einen Flankenangriff abzuschlagen . Aber da war der Panzer -
grenadier Sch , 19 Jahre alt , an seiner Brust nichts als das Lei-

Sine armenische ..Sowjetbrücke " vom Kaukasus bis zum
Mittelmeer

Sofia , 25. Juli . Die Sowjets ernannten vor kurzem einen Außen«
kommissar der armenischen Sowjetrepublik namens Saak Karapetjan.
In bulgarischen informierten Kreisen wird diese Ernennung als
weiterer Schritt auf dem Wege einer Errichtung einer großar»
menifchen Wvjetrepublik bezeichnet. Die Sowjets haben in letzter
Zeit wiedeHolt in ihrer Agitation an die außerhalb Sowjet-
armeniens wohnenden Armenier appelliert und sich dabei besonders
um die in .Syrien wohnhasten Armenier bemüht. Schon lange ist
bekannt, daß die im Nordwesten Irans wohnenden Armenier durch
die dortigen sowjetischen Besatzungstruppen im Sinne eines Anschlusses
an Sowjetarmenien bearbeitet werden. Nimmt man alle diese Fak-
toren zusammen, so erkennt man deutlich das Bestreben der Sowjet»
unioijl, sich auf dem Umweg über die Errichtung einer die Gesamtheit
der v .om Kaukasus bis nach Syrien wohnenden Armenier
umfassenden großarmenischenSowjetunion einen Zugang zum Mittel -
meer zu verschaffen .
Hoher deutscher Orden für sinnische Soldatenheimschwester

Helsinki, 25 . Juli . Erstmalig wurde im hohen Norden an der
Kandalakscha -Front einer finnischen Soldatenheimschwester die Ver»
dienstmedaille des Ordens vom deutschen Adler in Silber mit
Schwertern verliehen. Die erst 20 Jahre alte Schwester Anni
Helena Nyman erhielt diese seltene deutsche Auszeichnung aus der
Hand des Kommandierenden Generals eines deutschen Gebirgskorps
an der Kandalakscha -Front für ihren tapferen Einsatz als Schwe«
ster in einem finnischen Soldatenheim.

Trotz feindlichen Artilleriebeschusses hat die finnische Schwester
mit ihren Kameradinnen in vorbildlicher Weise die Betreuung un-
serer deutschen Soldaten ununterbrochen durchgeführt und den
Grenadieren an dieser Kampffront am Polarkreis ein Stück Heimat
ersetzt. Bei einem sowjetischen Artillerieüberfall wurde eine ihrer
Kameradinnen getötet und sie selbst durch Splitter schwer verletzt .
Für ihr tapferes Durchhalten erhielt sie bereits die finnische Frei »
heitsmedaille l . Klasse. Außerdem trägt sie das Abzeichen als Blut »
spenderin sür schwerverwundete Soldaten .

Roms Obst- und Gemüsehändler streiken
Bigo , 25. Juli . Am Montag traten , wie Reuter meldet , die Obst -

und Gemüsehändler Roms in den Streik . Sie machten einen Umzug
durch die Straßen mit Plakaten , worin sie gegen die städtischen
Marktausseher Protest erhoben .

Argentinien beruft Botschafter in USA . ab -
Stockholm, 25 . Juli . Wie Reuter aus Buenos Aires meldet,

hat die argentinische Regierung beschlossen , ihren Botschafter in
Washington, Eskobar, zurückzurufen .

stungsabzeichen der HJ . Mit einem Sprung ist er über die Hecke,
in der Rechten hält er die Haftladung wie eine Fackel, er robbt , er
springt, er kriecht. Minuten später hat der dicke Sherman ein Loch
im Bauch .

Ja , wie habt ihr euch das denn gedacht, ihr Burschen . Glaubt
ihr, wir lassen uns einfach so überlausen? Ach , wir kennen euch ja
zu gut. Jetzt rennt ihr zurück an eure Fernsprecher: „Hilfe , Sperr »
fever , Feuer aus allen Rohren, Funkspruch an die Schifssartillerie,
Feuer , stärkstes Feuer auf Planquadrat $ , die Deutschen kommen !"
Aber habt keine Angst , wir kommen heute noch nicht, wir haben
nur Befehl, die Stellung zu halten . Alles weitere wird sich finden!

Ja , das könnte man vielleicht noch aufschreiben , denkt Unter»
scharsührer B . Jedoch , wo ist die Feder , welche die Stunden da-
nach bis zum Morgen schildert . Will der Feind sidft jeden infan¬
teristischen Angriff ersparen? Stunde um Stunde trommelt er mit
allen Kalibern. Wieder reißt es die Erde aus , die doch schon in je-
dem Quadrat zerfetzte, mit Eisen gespickte Erde.

Rosen blühen am nächsten Morgen auf weißen Verbänden, rote
Rosen , von harten Händen behutsam in die Erde gesenkt, öffnen
ihre Kelche über einer Gväberreihe. Tausend Rosen , duftend und
leuchtend noch unter Staub und Brand , überranken gnadenvoll das
zerrissene Antlitz der Ferme , überschimmern die grauen Gesichter
der Männer , die ihrer nicht achten können , da sie nur ihrer Aufgabe
leben . —

Eine Gruppe Amerikaner marschiert am Gefechtsstand der tan-
send Rosen vorbei in die Gefangenschaft . Sie blicken nach rechts
auf die Trichterfelder, sie blicken nach links auf die Ruinen der
Ferme . Sie können es nicht fassen, das ist ja unmöglich ^ was hier
noch sprungbereit lebt. Was steht da auf dem Aermelstreisen der
Männer : „Das Reich" ? ^ -Panzerdivision „Das Reich" ? Die soll
doch , wie der Ehies - Commandenr sagte , wochenlang überfällig sein,
schon auf dem Anmarsch erledigt durch die Bomber? Eome on,
Jonny , für uns ist dieser dreckige Krieg zu Ende .

U -Kriegsrichter Johannes Johannsen .

Hus aller Welt
Todesstrafe für Kindesmißhandlung

Rostock. Vor dem Sondergericht Rostock hatte sich Frau Elsa
Goettmann , geb. Neumann aus Bützow , wegen Kindesmißhandlung
mit tödlichem Ausgang zu verantworten . Die kinderlos verheiratete
Angeklagte hatte im Februar 1943 ein vierjähriges Mädchen als
Pflegekind angenommen. Die Pflegemutter zeigte aber wenig Liebe
zu dem Kind . Sie gab ihm nicht genügend Nahrung und schlug es
oft in übermäßiger Weise . Eines Tages mißhandelte sie ihr Pflege»
kind sogar in so bestialischer Form , daß es an den Folgen der
Mißhandlungen starb. Das Sondergericht verurteilte die Angeklagte
wegen dieser rohen und gemeinen Tat als Gewaltverbrecherin zum
Tpde .

Ein Koffer ging allein auf Reisen
Andernach. Hier hatte eine Reisende ihren Koffer durch das

Fenster des Schnellzuges gereicht und versuchte dann , den Zug zu
besteigen, der aber bis an die Tür vollgepfropft besetzt war, so daß
niemand mehr zusteigen konnte . . Die Türe wurde zugeschlagen und
schon setzte sich der Zug in Bewegung. Händeringend mußte sie nun
zusehen, wie der Zug mit dem Koffer entschwand .

Mit 89 Jahren zum erstenmal im Kino
Frankfurt . In der Gemeinde Astheim am Main konnte die älteste

Einwohnerin , Witwe Rosine Krüchbaum , verhältnismäßig rüstig,
ihren 90 . Geburtstag begehen . Mit 89 Jahren war die Dorfälteste
auf Einladung des KdF .-Ortswartes zum erstenmal in ihrem Leben
in einer Filmvorführung . Die Alte weiß viel von vergangenen
Jahrzehnten zu erzählen. In besonders lebhafter Erinnerung steht
ihr die große Überschwemmungskatastrophe vom Neujahr 1883/84 ,
bei der der Rhein zwischen Mannheim, Worms und Mainz ver »
schiedentlich unter Bruch der Landdämme über die Ufer getreten
war und viel Unheil angerichtet hatte.

Führerloser D- Zug geht durch
Stockholm. Die Tür eines überfüllten Schnellzugwagens gleich

hinter der Lokomotive hatte sich in der Nähe von Gotenburg in
Schweden geöffnet . Der Lokomotivführer wollte die Tür schließen,
verlor aber, da der Zug gerade in eine scharfe Kurve einbog , das
Gleichgewicht und stürzte ab . Während der führerlose Zug nun
dahinraste, entstand unter den Reisenden eine Panik. Einige wollten
schon aus dem fahrenden Zug springen. Da kletterte ein mitreisender
Ingenieur zum Führerstand der Lokomotive hinüber und vermochte
die Maschine zum Halten zu bringen.

Familie Petiot fühlt sich sicher

Paris . Offenbar von der schon erfolgten Freilassung mehrerer
Werbeagenten Petiots ermutigt , haben nun auch Maurice und
Georgette Petiot , der Bruder und die Gattin des Mörders, ihre

Freilassung aus der Untersuchungshaft beantragt unter der Begrün -
dung, daß ihnen während der Untersuchung keines der ihnen vor-
geworfenen Vergehen — Hehlerei im Falle der Gattin , Mithilfe bei
vorsätzlichem Mord im Falle des Bruders — nachgewiesen worden sei.

600 000 Kleiderkarten in London verschwunden
Genf . Ueber einen neuen großen Diebstahl von Kleiderkarten

berichtet „Daily Herald". Danach sind aus einem in der Londoner
City gelegenen Büro des Arbeitsministeriums 600 000 für die neue
Zuteilungsperiode geltende Kleiderkarten spurlos verschwunden .

Das Ergebnis des internationalen Schachturniers
Madrid . Das internationale Schachturnier in Gijon schloß mit

folgendem Ergebnis ab : Aljechin 7,5 P ., Medina 6,5 P ., Gonzalez
5 P ., Rico 4,5 P . und Poinar 4 Punkte.

Kindersegen entlarvt Bigamisten
Lissabon. Auf eine seltsame Art und Weise wurde kürzlich in

Wilmington (New Jersey ) ein Mann der Mgamie überführt. Die
Polizeistation des Ortes erhielt einen Anruf Von einem Krankenhaus
aus dem Osten der Stadt und wurde geheten , die Adresse Von
Mister Bob Parkin anzugeben, da seine Frau mit einem Knaben
niedergekommen wäre. Eine Stunde später erhielt dieselbe Stelle
ans dem Westen der Stadt einen ähnlichen Anruf mit dem Be-
merken , daß auch dort Herr Parkin glücklicher Vater eines Mädchens
geworden sei . Diese freudigen Ereignisse hatten aber für den Vater
unvorhergeseheneFolgen . Er wurde am nächsten Tag wegen Bigamie
zu Gefängnis verurteilt .

Zwei Tonnen Quecksilber wurden gefunden
Sevilla . Beim Bau eines neuen Zollgebäudes wurden zwei Tonnen

Quecksilber gesunden . Nach Ansicht von Technikern hqndelt es sich
um ein antikes Depot aus der Entdeckerzeit . Man schätzt den Wert
des Quecksilbersundes aus 160 000 Peseten.

„Zauberdoktor " jagt eine Frau von Haus und Familie
Ankara . Eine junge Frau , die Haus und Hos plötzlich verlassen

hatte, wurde von ihrem Mann und ihren Eltern nach einwöchigem
Suchen in einem jämmerlichen Raum eines der ärmsten Stadtteile
von Kairo aufgefunden. Die Frau verdiente sich ihren Lebensunter-
halt auf kümmerliche Weise. Auf die Frage der Angehörigen, warum
sie sich hierzu entschlossen habe , bekannte die junge Frau , ein Zauber-
doktor habe sie besucht und ihr einen Befehl des Geisterkönigs über-
mittelt , daß sie so handeln müsse, wenn sie nicht den Unwillen der
Eeisterwelt gegen sich und ihre Angehörigen heraufbeschwören wollte .
Die Polizei ist jetzt auf der Suche nach diesem sonderbaren Be-
austragten der Geisterwelt.
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Bei Beschädigungen von Mauerwerk infolge starker Erschütte -
- rungen kann in Luftschutzräumen Staubentwicklung auftreten , die
zur Staubbelästigung führt , aber keine schädlichen Folgen hinter -
lägt . Der eingeatmete Staub wird zum großen Teil in den oberen
Luftwegen abgelagert , nur ein verhältnismäßig kleiner Teil gelangt
in die tieferen Atemwege , Es kommt zu Hustenreiz und zuweilen
auch zu Beklemmungsgefühlen , die zur Beunruhigung führen kön-
nen . Der Reizhusten kann mehrere Stunden anhalten . Durch eine
derartige vorübergehende Staubeinatmung entstehen keine Schädi -
gungen der Lunge oder der Atemwege . Die bei Beschädigung des
Mauerwerks austretenden Staubdichten sind im allgemeinen so ge -
ring , dag nur von einer Staubbelästigung und nicht von einer
Staubschädigung gesprochen werden kann . Auch bei wiederholter
Staubeinatmung dieser Art ist eine Erkrankung nicht zu befürch -
ten . Einen wirksamen Schutz gegen Staubbelastung gibt ein nicht
zu dickes , gut durchlässiges Tuch , zum Beispiel Kopftuch oder Lei-
nentuch . Nasse Tücher sind unzweckmäßig , da sie weniger Staub
zurückhalten und schneller verstopfen . Im Notstlll ist ein Taschen -
tuch in doppelter Lage vor Mund und Nase zu halten . Ein wirk -
samer Schutz kann von Tüchern nur erwartet werden , wenn sie
bereits bei Beginn des Angriffs griffbereit zurechtgelegt werden ;
das rasch erforderliche Anlegen bereitet sonst Schwierigkeiten .

Gin schwerer Verkehrsunfall
Heute früh gegen acht Uhr ereignete sich Ecke Mathy » und Karl -

strotze infolge falscher Weichenstellung ein Zusammenstoß zweier
Strahenbahnzüge . Durch den Anprall wurde ein mit Personen
besetzter Anhänger umgeworfen . Bon den Insassen wurde eine
Person schwer , drei andere leicht verletzt. Außerdem entstand erheb-
licher Sachschaden. •

Ehrengabe des Oberbürgermeisters. Der Oberbürgermeister hat den
Schreiner -Eheleuten Ernst Richter in Karlsruhe , Brahmsstraße 29,
zur Feier ihrer goldenen Hochzeit unter Uebersendung einer Ehren -
gäbe herzliche Glückwünsche übermittelt . — Ebenfalls hat der Ober -
bürgermeister den Eheleuten Dr . Heinrich V i e r o r d t , z . Z . Hotel
zur Post in Horn ^erg im Schwarzwald , zur Feier ihres goldenen
Ehejubiläums unter Hebersendung einer Ehrengabe die herzlichsten
Glückwünsche übermittelt .

Rotlzeu aus Surlach
Betriebsobmann Samuel Saud er konnte in der letzten Woche

auf sein 40jähriges Arbeitsjubiläum in einem hiesigen Betrieb zurück-
blicken. Aus diesem Grunde konnte der äußerst beliebte Arbeits -
kamerad anläßlich eines Betriebsappells eine Fülle von Ehrungen
und Auszeichnungen durch die Betriebsführung und
entgegennehmen . — Der Reichsführer ff und Reichsinnenminister
hat den Stadtwachmännern Kober und Langenbein von
Durlach für besonders umsichtige Haltung feine besondere Anerken -
nung mit gleichzeitiger Überreichung einer Belohnung ausgesprochen .
— Matrosengefreiter Kurt König , Pfinzstraße 53, wurde mit dem
E . K . 2 . Klasse ausgezeichnet . — Die Anmeldung zur Erfassung des

Verkehrsunfälle auf dem Wege von und nach der Arbeitsstätte
Zur Fahrt von und zur Arbeitsstätte bedient sich ungefähr die

Hälfte aller in nichteigenen Betrieben beschäftigten Volksgenossen
des Fahrrades . Rund 17 Millionen Menschen find es , die diesen
Weg täglich mehrmals machen , und dementsprechend hoch sind die
Unfallziffern , die auf die Radfahrer kommen . Falsch wäre es aber
andererseits wieder , den Radfahrern die Alleinschuld an der Riesen -
ziffer der Straßenunfälle zu geben, denn in Wirklichkeit tragen
Kraftfahrer , Radler und Fußgänger zusammen die Schuld an den
gewaltigen Schäden , die unserem Baterlande an Menschenleben ,
Sachschäden usw ., vom Schmerze der Angehörigen gar nicht zu
reden , erwachsen .

Fußgänger fühlen sich oft noch auf der Fahrbahn mehr zu Hause
als auf der Gehbahn . Dieses Gefühl wird oft genug mit dem Tode
bezahlt . Auf dem kürzesten Wege und ohne Aufenthalt über die
Fahrbahn , wenn ihr richtig Umschau gehalten habt ! Auf - und Ab-
svringen auf und von fahrenden Fahrzeugen muß verschwinden !
Nur an den Haltestellen darf aus - und eingestiegen werden ! Nicht
auf der Fahrbahn duf Fahrzeuge warten !

Bekanntlich leisten die Berufsgenossenschaften Schadenersatz auch
für Unfälle auf dem Wege nach und von der Arbeitsstätte . Doch
darf sich der Arbeitnehmer auch nicht allzusehr hierauf verlassen ,
denn die Berufsgenossenschaft ist berechtigt , bei Unfällen aus völli -
gem oder teilweijem Selbstverschulden auf dem Wege nach und von
der Arbeitsstätte den Schadenersatz zu versagen .

Besonders lehrreich hinsichtlich des Umfanges der hier behan -
Velten Arten von Unfällen find die Angaben der Berufsgenossenschaft

für den Einzelhandel . Hier sind mehr als 100 000 Unternehmen
gegen Betriebsunfälle der Gefolgschaft versichert. Für die Folgen
von 3763 Unfällen Versicherter auf dem Wege nach und von der
Arbeitsstätte zahlte die Berussgenossenschaft allein in 1100 schwereren
Fällen für Krankenbehandlung und Renten 240 000 Mark im Ber «
laufe eines einzigen Jahres . Im nächstfolgenden Jahre mußte der
versicherte Einzelhandel für 1500 Wegeunfälle über 300 000 Mark
aufbringen . Ein großer Teil dieser Gesundheitsschäden entfiel auf
die Radfahrer . Von den der Berufsgenossenichaft angezeigten Un »
fällen der Fußgänger wurden weit mehr Frauen als Männer be-
troffen . Nach anderen Feststellungen kamen z . B . in einer größeren
deutschen Stadt auf je 100 verunglückte Personen 28 männliche und
59 weibliche Fußgänger .

Es steht fest, daß rund 80 Prozent der Verkehrsunfälle durch da ?
Verhalten jedes Einzelnen verhütet werden können . Diese Ziffer
trifft auf die Unfälle auf dem Arbeitswege ganz besonders oder noch
in erhöhtem Maße zu . Den Berussgenossenschaften werden täglich
viele Schäden angezeigt , deren Ursache die Betroffenen selbst ver -
schuldet haben . Häufig find mangelnde Disziplin und Gedanken -

losigkeit der Unfallanlaß . Leichtsinn und zu wenig Rücksichtnahme,
Mißachten polizeilicher Warnungen und ähnliches marschieren im
gleichen Gliede .

Höchste Berkehrsdisziplin auch auf dem Wege nach der Arbeit
und von dieser ist ein Gebot im Interesse des Bolksganzen . Unge¬
heure Werte an Gut und Blut fassen sich mit größerer Aufmerksam ,
leit unbedingt erhalten .

Tiere ter Heimat unter Naturschutz
Es ist allgemein bekannt , daß unsere Vogelwelt durch ein besonderes

Vogelschutzgesetz in weitestem Umfange vor Verfolgungen geschützt ist.
Au» der Schutz jagdbarer Tiere ist bekannt. Die wenigsten Volks-
genossen aber wissen , daß eine ganze Anzahl Neinerer und Neinster Tiere
unserer Heimat unter Naturschutz stebt , womit ihr Fang und ihre Tötung
unter Strafandrohung gestellt ist . Von diesen soll hier die Rede fein.

Besonders bekannt und beliebt ist der Jgel, >der zu der Gruppe
der Säugetiere gehört . Seine Volkstümlichkeit zeigt stch so recht in den
zahlreichen Märchen und Sagen , in denen er vorkommt. Es folgen der
Siebenschläfer , den wohl nur die wenigsten von uns gesehen
haben werden , die H a s e l m a u s , die Spitzmaus und die F l e d e r-
maus . Letztere hält sich besonders gern in alten Gemäuern , mit be-
sonderer Vorliebe in Ruinen auf . Mancher Naturfreund wird sich dar -
über wundern , das, auch die Fledermaus geschützt worden ist, wenn er
hört , daß sie in manchen Gegenden massenhaft vorkommt. Bei Er -
neuerungsarbeiten in der Dresdner Frauenkirche hingen beispielsweise
Tausende dieser Tiere in ihren Schlupfwinkeln. Zum andern aber
können wir von diesen nützlichen Tieren niemals zuviel haben , denn
eine einzige Fledermaus vertilgt im Laufe eines Sommers so viele
tierische Schädlinge , daß sie uns manchen Zentner wertvoller Nahrungs -
mittel erhält .

Aber nicht nur die oben erwähnten Säugetiere , sondern auch eine
Reihe von Kriechtieren dürsen nicht gesangen oder gar getötet werden .
Am seltensten kommt von diesen interessanten Tieren wohl die Sumpf -
s ch i l d k r ö t e vor , die wir nur an einigen Stellen unseres Vater -
landeS noch antreffen . Es unterliegen weiter dem Raturfchutze die In
Niederfachfen vorkommenden Eidechsen , unter denen es entzückend
schöne Arten gibt , Wetter die hübsche Ringelnatter , ta sogar die
Blindschleiche . Von diesem harmlosen und nützlichen Tiere werden

Die Kochplatte als Rothilfe und die Bratpfanne
Nach den Terrorangriffen auf unserer Städte , bei denen oft jede

andere Kochgelegenheit zerstört oder doch gestört wurde , ist häufig
die elektrische Kochplatte , die an beliebiger Stelle aufgestellt und
leicht auch an eine vorläufige Stromleitung angelegt werden kann ,
die einzige Aushilfe für das Kochen im Haushalt . Dabei ist , sofern
nicht die am günstigsten verwendbaren Elektro -Kochtöpfe und
-Pfannen mit verstärktem , sauber gerade geschliffenen Boden vor -
handen sind, darauf zu achten, daß Kochgeschirr mit möglichst
ebenem , nicht verbeultem Boden oder gar mit Flicken am Boden
benutzt wird , weil die meist gebräuchlichen Kochplatten ein festes,
glattes Aufliegen des Topfbodens auf der Platte erfordern . Andern -
falls hindert die Luftschicht zwischen Boden und Platte den Wärme -
durchgang , und „Kohlenklau " freut sich über die beträchtliche Strom -
menge , die für den Kochvorgang mehr aufgewendet werden muß ,
als nötig .

Ein besonderes Kapitel ist dabei die Bratpfanne , die ja gerade
im Behelfshaushalt für die Herstellung von Bratkartoffeln und
dgl . eine große Rolle spielt . Abgesehen von der Spezial - Elektro -
Pfanne sind fast alle in den Haushalten vorhandenen , üblichen
eisernen Bratpfannen immer stark verbeult und verzogen ; sie schau -
kein auf der ebenen Kochplatte wie das Schiff auf dem Ozean , und
wenn etwa die Mitte aufliegt , entstehen an den Rändern Zwischen-

räume , in die man bisweilen fast den kleinen Finger einschieben
kann . Ein wirkliches Geraderichten wird , wie auch der Facharbeiter ,
der Schlosser oder der Schmied bestätigen wird , kaum oder doch nur
mit großem Aufwand möglich sein . Gleichwohl aber wirken ein paar
herzhafte , allerdings recht kräftig zu bemessende Hammerschläge auf
die umgekehrte Pfanne auf fester Unterlage meist schon Wunder . Es
wird gewöhnlich gelingen , wenigstens ein ungefähres Aufliegen zu
erzielen und das gröbste Schaukeln zu vermindern . Die Ersparnis
an Bratzeit ist merklich , und „Kohlenklau " steht betroffen daneben ,
sofern er nicht sofort das Weite sucht .

Dabei ist dann gleich noch eines zu beachten, was auch im Sinne
einer möglichst praktischen und sparsamen Benutzung der Kochplatte
liegt : Die Platte muß , auch wenn es sich um einen vorläufigen ,
behelfsmäßigen Standort handelt , sorgfältig so ausgerichtet werden ,
daß sie waagerecht liegt . Sonst läuft das wenige Mtt , das wir heute
für das Braten aufwenden können , nach einer Seite der Pfanne ,
und die andere liegt trocken und läßt das Kochgut anbrennen . Auch
das gibt wieder Verluste , in die sich „Kohlenklau " und „Groschen -
grab " teilen und die wir ihnen nicht gönnen wollen , da jeder
Verlust , an Strom und an Nahrungsmitteln , auf Kosten unserer
Rüstungskraft geht .

bedauerlicherweise von überängstlichen Menschen , die sie . für Kreuzottern
halten , große Mengen getötet . Wetter ist besonders selten und daher
ebenfalls geschützt die W ü r f e l n a t t e r , ein lustiger Bewohner man -
chen Terrariums . Auch unser Feuersalamander , den wir in
unserer Kindbett wohl alle einmal gefangen haben, alle Kröten -
arten , die Unken , der ungemein volkstümliche Laubfrosch sowie
der M v o r f r o f ch finden sich in der Reihe der geschützten Kriechtier«.

Merkwürdigerweise haben viele Menschen besonder« vor Kröten ,
Fröschen und Unken geradezu Abscheu . Warum eigentlich , kann wohl
ntemand sagen, denn genau genommen wirken diese Tiere mir ihre »
langen Beinen und teilweise weiten Sprüngen doch eher lustig als
häßlich. Ihre Farbe ist . zwar vielfach nicht besonders schön, aber dann
ist es eben eine Anpassung an die Umgebung, in der sie sich aufhalten .
Mit dieser Schutzfarbe erzielen die Tiere eine gute Tarnung gegen thre
zablreichen Feinde . Wir treffen diese Schutzfärbung ja aüch bei vielen
Falterarten , nur findet sie bei diesen Tieren seltsamerweise niemand
bäßlich. Im übrigen sind Kröten , Frösche , Unken und Molche wertvolle
Gehilfen bei der Schädltngsvernichtnng im Garten und auf dem Felde .
Sie sind es , die unter den schädlichen Schnecken, Würmern und Kerb-
tteren ganz gehört « aufräumen und dem Gartenfreunde wie dem Land -
manne große Werte erhalten .

Aber nicht nur die Säugetiere und Kriechtiere , sondern sogar die
Insekten haben ihre geschützten Vertreter . Obenay stebt der Hirsch -
k ä f e r , auch Schröter genannt , dje Sebnsucht aller insektensammelnden
Schüler , weiter der herrliche, blaßgelb und schwarz gefärbte Segel -
f a l t e r und die roie Waldameise . Letztere hatte besonders heftige
Verfolgungen zu erdulden , da sie wegen ihrer „Ameiseneier" manches
Sammlerintercsse weckte. Bei diesem Sammeln wurden die Ameisenbaue
oftmals in sinnlosester Weise völlig zerstört. Zuletzt fei noch ein aller -
dings beschränkter Schub für unsere Weinbergschnecke erwähnt ,
der vom 1 . März bis 31. Juli dauert . Wenn auch die Weinbergschnecke
tm Westen und Süden Deutschlands als Delikatesse in Schneckengärten
gezüchtet wird , so ist sie doch in vielen Gegenden als freilebendes Tier
ziemlich selten geworden . Selbstverständlich genießen auch die Larven ,
Puppen , Raupen usw . der geschützten Tiere denselben Schutz .

Ein echter Naturfreund wird allerdings auch ohne diese Schutz «
maßnahmen , die das Aussterben einzelner Tierarten Verbindern sollen,
das sinnlose Einsangen und Einsperren der Tiere unterlasse» . Die
größte Freude hat man jedenfalls dann , wenn man bei feinen Spazier -
gängen das Leben , Lieben und Kämpfen der vielen kleinen und großen
Tiere beobachtet und stch liebevoll mit allen ihren Eigenheiten beschäftigt.
Dazu ab«r braucht man kein Tier zu sangen, noch viel weniger »u
töten . W . H . D.

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 26 . 7. Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten aus der Erdkunde : Erdteile wandern . 11 .30—12,00 Die bunte
Welt . 12 .45—15 .00 Konzert des Niedcrsachsen -Orchcsters Leitung : Otto
Ebel von Sosen ) . 15 .00— 15 .30 Werke von Robert Schumann . 15 .30 bis
16 .00 Soliftenmusik . 16 .00—17 .00 Unterhaltsames Nachmittagskonzert .
17 .15—18 .30 Bunter Melodienretgen . 20.15 —21 .00 ..Zwei Herzen und
ein Schlag " , Melodien aus Opern und Operetten . 21 .00— 22.00 Die bunte
Stunde . — Teutschlandsender : 17 .15 — 18 .30 Sinfonische Musik
von Liszt und Rcznicck. Kammermusik von Schubert u . a . 20. 15—21 00
„ Meisterstücke deutscher Kammermusik" : Streichquartett V-Dur und So -
naten . von Carl Ditter von Dittersdorf .

Badische Presse :
Aernsprech-Rummer 9550 -9353

Hiicfchehp zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

43 . Fortsetzung Copvrtght 1942 bh Prometheus - Verlag Dr . Etchacker
Kornelia erschrak. Eine sonderbare Lähmung befiel sie. „Wieso ? "

fragte sie verwirrt .
Hannes rief erregt und laut : „Ich sah doch gestern abend Ina

mit ihrem Vater . Er sah ganz anders aus . Wenigstens behauptete
Ina , der Mann , der ziemlich vertraulich bei ihr saß, sei Michael
Staven . Oder hat sie mich belogen ? "

„Ach ja ! Wir wissen !" Michael Staven lächelte beruhigend . „Es
handelt sich um ein Individuum , das sich als Michael Staven aus -
gibt . Heute noch wird ihm das Handwerk gelegt . Wir — meine
Frau und ich — wußten nicht, daß er mit meiner Tochter nochmal
zusammen war ".

Das war zuviel für Hannes Gracht . Die ruhige Heiterkeit der
beiden vergrößerte feine Wut . Heftig rief er : „Und dagegen tun
Sie sonst nichts ?"

Er war außer sich . Achtete nicht darauf , daß die Kameraden
und auch der Wirt hochinteressiert verfolgten , was an Kornelias
Tisch vor sich ging . Er schrie : „Ich habe gesehen, wie Ina unter
diesem Individuum , wie Sie es lächelnd nennen , gelitten hat . Ich
habe . . Sein hübsches Gesicht verzerrte sich in Angst . „Herrgott
nochmal , Ina ist ja in größter Gefahr !"

„Warum ?" fragten Vater und Mutter gleichzeitig . Sie waren
aus ihrer ruhigen Heiterkeit aufgescheucht.

„Ich habe gestern abend gesehen, daß der Kerl sie mit in seine
Wohnung nahm . Ich ließ es zu, weil er ja ihr Vater zu sein schien.
Vielleicht ist sie über Nacht bei ihm geblieben . Der Mann wird sie
nicht mitgenommen haben , weil er väterlich jür sie fühlt . Ina ging
mit . Ja , sie ging mit " .

Die Eltern waren aufgesprungen .
Kornelia bat in wahnsinniger Sorge : „Bitte , Mischa , melde

sofort ein dringendes Gespräch mit zu Hause an . Ta werden wir

ja alles erfahren " . Hastig nannte sie die Telephonnummer .
Und Michael sagte , um sie zu trösten : „So dumm wird der

Mensch nicht sein , das Mädchen zu attackieren . Er will doch nur
Geld !" Dann eilte er hinaus . Der Wirt , der die Unterhaltung hatte
verfolgen können , brachte unter eifrigen Verbeugungen den Gast
zum altmodischen Wohnzimmer , wo ein modernes Telephon an der
braunen Blumenwand hing .

Kornelia hatte Mühe , ihre Unruhe zu bandigen . Aber so nebenher
waren nun viele Fragen aufgetaucht , die beantwortet werden mußten .

„ So "
. fragte sie Hannes , „woher wissen Sie das alles ? Ich bin Ihnen

ja so dankbar , daß Sie uns erzählt haben , was los ist . Ich kann es
nicht erwarten , bis die Verbindung hergestellt ist . Aber woher
konnten Sie das alles wissen? "

Jetzt erst nachdem er seine Unruhe laut hinausposaunt hatte ,
nahm er wieder von der Gegenwart der Kameraden Kenntnis . Er
ließ sich, trotz seiner wahnsinnigen Unruhe , auf einen Stuhl fallen .
Fast herrisch klang sein Wunsch, Kornelia möge sich zu ihm setzen .

Sie horchte , gezwungen von seinem harten Blick.
Gedämpft und doch erregt sagte er : „Ich habe — du mußt

mich bitte begreifen — ich kann dich nicht lieben , Kornelia . Ehe
ich zum erstenmal hierher fuhr , hab ^ ich Ina kennengelernt . Und
weil sie Ina Staven heißt , du dich aber Frau Ritter nennst , konnte
ich nicht auf den Gedanken kommen , daß ihr zusammengehört . Sie
war so kühl zu mir , eigentlich sogar kratzbürstig, so daß ich . . ."

„Ach !" Kornelia schloß die Augen .
Und . Hannes fuhr leise fort : „So daß ich sie bald vergaß . Das

Dorf , meine lange Einsamkeit im Lazarett und bei meiner Mutter ,
dn so fremd und so aufgewühlt durch meine Aehnlichkeit mit deinem
Mann , da hat es mich übermannt " .

„Du bist der lange Korporal , in den Ina sich verliebte ?"

Jetzt ahnte sie alles . Blaß und traurig sah sie den Unteroffizier an .
Hannes nickte. „Du warft dabei , als Ina und ich uns Plötzlich

hier wiedersahen . .Es war grauenhaft " .
„Das war es also ! Das !"

„ Ich traf Ina nachher , während du schliefst , an der Majel . Nein ,
wir waren nicht verabredet . Wir trafen uns , weil wir beide unruhig
am Strande herumgelaufen waren . Da befahl sie mir , dich lieb zu
haben " .

„ Jetzt begreife ich alles !"

Hannes sagte , sich fast überstürzend : „Dabei konnte ich von nun
an Ina nicht

'
mehr vergessen. Ich hatte ja gesehen, daß ihre vor -

herige Kratzbürstigkeit nur Scheu gewesen war . Sie mochte mich.
Das wußte ich nun genau Mein Urlaub galt ihr . Ich habe mich mit
ihr ausgesprochen . Nein , sie hat immer noch nicht vollständig nach-
gegeben . Sie ging , ehe ich ihr alles sagen konnte, mit dem Mann
fort , den sie für ihren Vater hielt ".

„Nelli !"
Michael Staven stand im Türrahmen und rief hastig : „Die

Kathrin ist am Apparat " .
Von nun an war Hannes Gracht vollkommen in der Versenkung

verschwunden . Er wurde von Kornelia vergessen. Einfach vergessen.
Sie lief durch die Gaststube und hinein in das Wohnzimmer .

„Kathrin ! " rief sie atemlos in den Apparat . „Wo ist Ina ? "

„Das ist so !" Die Kathrin nahm sich reichlich Zeit , alles langsam
zu erklären . „In der Nacht war Fliegeralarm . Da kommt es ja
oft vor , daß Ina bei einer Freundin , die näher am Theater wohnt
als wir , schläft. Sie ist nicht nach Hause gekommen".

Nim wußte Kornelia : es war etwas passiert . „Hat sie denn
auch nicht angerufen ? Wir haben doch jetzt ein Uhr nachmittags !
Da müßte sie doch da fein ! Hat sie Probe ? Am Sonntag ? Das gi

'
bts

doch selten ! Oder . . ."
Und Kathrin sagte : „Nein , Probe hat sie keine . Aber die jungen

Mädchen haben sich ja immer so wahnsinnig viel zu erzählen . Sie
werden die Nacht durchgeredet haben und lange im Bett geblieben
sein . Bomben sind nicht geworfen worden . Ich bin also gar nicht
unruhig . Sie hat abends im Theater zu tun . Ist möglich, daß sie
vorher heimkommt oder noch anruft . Soll ich etwas ausrichten ? "

Nein , sie durfte Kathrin nicht ängstigen . Wenn ein Unglück
geschehen war , erfuhr sie es immer noch früh genug . „Kathrin , richte
aus , ich komme sofort nach Hause . Und fahre direkt ins Theater ,
um Ina zu treffen " .

Langsam legte sie den Hörer auf . Ihre Arme sanken kraftlos
herab . Sie richtete einen bangen Blick auf Michael . „Du , laß mich
nicht allein , Mischa . Ich glaube es ist ernst . Ina war garnicht mit
Freundinnen zusammen , gestern abend . Nur mit Hannes Gracht
und dann dem anderen , diesem fremden Mann ".

Er ging zu ihr und hielt sie fest .
Sie drängte : „Wir müssen sofort abreisen . Essen kann ich jetzt

nichts . In einer halben Stunde geht ein Zug . Ich muß ihn nehmen ,
Mischa . Ich muß . . . "

„Wir reisen ab !" sagte er mit dunkler, gebändigter Stimme .

Hannes Gracht saß, die Ellbogen gestützt , den Kopf in die Hand -
flächen gelegt , am Tisch und starrte die Tür an .

Die Tür öffnete sich immer wieder . Kameraden , immer mehr
Kameraden erschienen . Der Wirt lief ein uud aus . Irgendein Ein -
heimischer trank ein Schöppchen an der Theke. Das dralle Tischen
kam geschäftig herein , sprach leise mit ihrem Vater und ging wieder
fort . Nur Kornelia und ihr Mann waren nicht zu sehen . Trotzdem
hier für sie der Tisch zum Mittagessen gedeckt war kamen sie nicht .

Er war , nachdem ihn Kornelia verlassen hatte , um zu tele -
phonieren , zu seinen Kameraden zurückgekehrt. Er hatte energisch
abgewinkt , als fie in der schnoddrigen Art , wie es unter ihnen
üblich war , von seiner Erregung gesprochen hatten . Doch als sie
gesehen hatten , daß mit Witz und Humor hier nicht zu helfen war ,
hatten sie sich wieder den Kompaniegesprächen gewidmet .

(Fortsetzung folgt !» ,

V,
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Baden un» Elsaß
Dienen töteten zwei Pferde

Merchingen ( bei Osterburken) : Den Domänenpächtern Gramling
in . .. Schmitt auf dem Bonishof wurden zwei ihrer wertvollsten
Pferde von Bienen überfallen und derart zugerichtet , daß das eine
kurze Zeit nachher , das andere am nächsten Tage verendete . Nach
Aussagen des Veterinärrates hat jedes Pferd mindestens 2000 Stiche
erhalten . (Fr .)

*
Mosbach: Die Rechtswahrer der Kreise Mosbach, Buchen,Ti bsrbischofsheim und Wertheim kamen zu einer wichtigen Tagung

tm Gemeinschaftssaal des Mosbacher Rathauses zusammen . Der
Gauwalter des NSRB . , Oberlandesgerichtspräsident Reinle -
Karlsruhe , sprach zunächst über die Tätigkeit des Bundes . Erster
Staatsanwalt Dr . S ch m e l ch e r - Mannheim behandelte das Kriegs -
strafrecht . Besonders kennzeichnete er die schlagkräftigen Straf -
maßnahmen gegen alle parasitären Erscheinungen , gegen Schleich-
und Tauschhandel , sowie jede Art von Plünderung und Korrup¬
tion und andere schlechten Handlungen , die der Widerstandskraft
des deutschen Voltes drohen und den Sieg in Frage stellen können .
Regierungsdirektor Dr . S ch in i d- Karlsruhe verbreitete sich über
das Gebiet der Kriegsfinanzierung . Landgerichtsprästdent Dr . Lö -
wisch - Weimar hielt einen Vortrag über die Stellung des Rich-
ters im nationalsozialistischen Staate . (Fr .)

Philippsburg : Die Kindergruppe der NS . - Frauenschaft
« achte den Verwundeten im Bruchsaler Teil - Lazarett einen Mor -
genbesuch mit Liedern und gern gesehenen Gaben . (an )

Büchenau : Die Prüfung der Feuerwehrhelferinnen an den Ge-
raten fand die volle Anerkennung des Kreisfeuerwehrführers , (au )

Bruchsal : Zu einem Vortrag von Kreisleiter Epp über die Er-
richtung von Behelfsheimen und ihre - Bauformen hatten sich
am Sonntag im Hotel Keller zahlreiche Interessenten aus den
Kreisorten eingefunden . (au )

Baden - Bad
'
en : Der Frauenarzt Dr . med . F . Eberhart be-

geht am 27. Juli seinen 83. Geburtstag . Trotz seines hohen Alters
übt der beliebte und weit über Baden -Baden hinaus bekannte Arzt
immer noch in beneidenswerter Frische seine Praxis aus . — Den
Verwundeten des Reservelazaretts „Bergschloß " bereitete die
Ortsgruppe Merkur am Sonntag mit einem vorzüglich organisier -
ten Ausflugs ins Murgtal eine besondere Freude . In Rotenfels
wurden die Gäste unter Mithilfe der NS .- Frauenschaft aufs beste
bewirtet und unterhalten .

Seelbach (Kr. Lahr) : Ueber sechs Jahrzehnte sind vergangen ,
seit der Schwarzwalddichter Ludwig Auerbach in dem schönen,
alten Marktflecken Seelbach am 22. 7. 1882 seine Augen für immer
schloß . Vier Jahre seines schaffensfrohen Lebens verbrachte der
Dichter in dem waldumrauschten Schnttertale . Es waren nur vier
Jahre , doch sie genügten , seinen Namen sür immer mit unserer
schönen Heimat aufs innigste zu verknüpfen . Sein unsterbliches
Lied „O S ch w a r z w a l d, o Heimat " trägt den Namen dieses
Heimatdichters fort in alle Zukunft . Auf dem Friedhof seiner Hei-
matstadt Pforzheim fand Ludwig Auerbach seine letzte Ruhestätte .

Freiburg : Rechtsanwalt Dr . . Otto Metzger , ein geborener
Karlsruher , kann in diesen Tagen aus eine SOjährige berusliche
Praxis in Freiburg zurückblicken.

Waldshut : Der neun Jahre alte Günther Baudrexel aus Heidel-
berg , der hier bei seinen Großeltern in Ferien weilte , wollte nach
dem Baden im Strandbad am offenen Rhein noch seine Badehose ,

D ( | 6 © tbOt ttt (Stiltt6t / Keine Ausflüchte mehr für den vollen Arbeitseinsatz !
Ter Präsident des Gauarbeitsamtcs Ntckles wies in einer Rede

auf der letzten Kithrertagung des Gaues am Samstag in
Straßburg angesichts der Kampfesweise unserer Feinde eindringlich ans
die Notwendigkeit hin , nun rücksichtslos alle Folgerungen zu ziehen . So
deutlich die Frage , ob wir heute einen totalen Arbeitseinsatz hätten ,
verneint werden müsse , so klar müsse die Frage , ob wir über die not -
wendigen Krastreferven versügten , bejaht werden .

Tie Erfassung dieser Kräfte sei Angelegenheit des ganzen Volkes .
Hieraus ergäben sich zwingende Forderungen an jeden Einzelnen zur
äußer st en Einschränkung der Lebensansprüche . Wir
trieben noch zuviel persönlichen Auswand . Maßstab könne nur das
Dasei « vieler Millionen in den schwergeschädigten Städten sein . Es
gebe noch Wichtigeres , als Hansgehilfinneniragen . Munition sei not -
wendiger als Möbel polieren . Maßstab müßten auch die schwer
arbeitende Bauersfrau und die Rüftungsarbeiterin fein .
Vom Betriebsfübrer sei außer einer vorvlidlichen persönlichen
Haltung die Höchstleistung seines Betriebes ohne zusätzliche Knifte zu
fordern , ferner Stop aller nicht kriegsentscheidenden Fertigungen , sinn -
vollster Kräfteeinsatz , bestmögliche gesundheitliche und soziale Betreuung ,
strengste Bekämpfung des Bummelantenwesens , Bekämpfung von Lrer -
lauf . Andererseits müsse den Betriebsführern jede mögliche Unterstützung
zuteil werden . Alle Tienststellen müßten anfS engste zusammenarbeiten ,
für Zuständigkeitskomplere sei nicht die Zeit . Klare nnd rasche Ent -
scheidnngen seien notwendig . Die Meldepflicht - Verordnnng werde jetzt

auf den Personenkreis ausgedehnt , der nach Ansicht der Schafsenden
schon längst hätte zur Arbettspslicht herangezogen werden müssen . Es
würden jetzt nicht nur die der Landarbeit Kundigen , sondern auch die
Landarbeitssäbigen jeglichen Alters zu jedem zumutbaren
Einsatz in der Landwirtschast verpflichtet . Die Uinguartierten
müßten vor allem die Bauersfrau in Haus und Garten entlasten .
Sämtliche irgendwie einsatzfähigen Kräfte in den Städten müßten letzt
der Rüstung zugeführt werden . Ties geschehe in Form von Heim -
und Gemeinschaftsarbeit , wenn örtlich irgend möglich aber
von Betrieb sarbeit . Ter Schrei nach behördlicher Gewalt ent -
springe oft nur einem Mangel an Phantasie und Tatkraft . Die Einsicht
müsse sich wirklich durchsetzen , daß die Heimat zur gleichen Härte im
Aushalten verpflichtet fei , wie die Front , und daß die in der Welt
einzigartige soziale und wirtschaftliche Sicherung in Teutschland eine
Dankesschuld gegenüber dem Führer auslösen müsse . Der Hans -
geh <ilfinnennmsatz werde neu geregelt mit dem Ziel , in erster
Linie ! den kinderreichen Familien die notwendige Hilfe zu verschaffen .

Seinem abschließenden Appell zur Mobilisierung wirklich aller versüg -
baren Kräfte zur Leistung für den Sieg verlieh der Redner besonderen
Nachdruck mit dem Hinweis darauf , daß selbst die Verwundeten in den
Lazaretten für ihre Kameraden an der Front arbeiteten . Wer habe
da noch ein moralisches Recht , sich unter Berufung auf Paragraphen
von einem znmntbaren Beitrag zum Kriege drücken ? .

auswaschen , wobei er ins Wasser fiel und ertrank . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden .

Tegernau : Der 67jährige Landwirt Sebastian Stoll erlitt
in der Scheune einen schweren Unfall , an dessen Folgen er im
Krankenhaus starb .

Ettlinger Tasesspiegel
Das alljährlich in Ettlingen stattfindende Blindenkonzert

wird morgen , Mittwoch , 20 Uhr , in der Festhalle durchgeführt . Der
blinde Sänger Adolf Spang und der ebenfalls blinde Pianist Erwin
Wieland bringen Werke von Beethoven , Schubert , Carl Maria von
Weber , Loewe , Chopin und Brahms zu Gehör . Der Reinertrag der
Veranstaltung ist für die Blinden bestimmt ; Karten sind an der
Abendkasse zu haben . — Ab heute bis einschließlich Donnerstag
zeigt das Uli den schwungvollen Film „Leichtes Blut " , einen fröh -
lichen Tobis -Film voll drolliger Einfälle und witzigen Pointen , der
scharmant und heiter eine ulkige Geschichte von zwei Verliebten
erzählt . Im Beiprogramm läuft der Kulturfilm „Perpetuum
mobile " . — Der Standort Ettlingen der HJ . gibt bekannt :
Aufgrund des Gestellungsaufrufs zur Ableistung der Dienstpflicht
im Wehrertüchtigungslager der HJ . haben sich alle Jungens des
Jahrganges 1928 , die in Ettlingen polizeilich gemeldet sind, am
Donnerstag , den 27. Juli , von 19 bis 21 .30 Uhr , in der Meldestelle
des Standortes Ettlingen (Knabenschule ) zn melden . Sollte der
Jugendliche abwesend sein , so sind die Eltern oder Erziehnngsberech -
tigten zur Meldung verpflichtet . Alles Nähere ist aus dem Aufruf
des Bannführers zu ersehen .

Ans dem Pfinztal
Frau Lisette Heidt und Herr Karl Kußmaul in Söllingen

feierten den 70. Geburtstag . — Die Volksschule Weingarten
hielt aus dem Sportplatz ihren Leistungswettkampf ab , den Rektor
Heppler mit einer Ansprache eröffnete , in der er auf die Bedeutung
der Leibesübungen hinwies . — Auf einer Parteiversammlung in
Berghausen sprach Ortsgruppenleiter Pg . Bernhardt über ört -
liche Angelegenheiten , Pg . Noll über Getreide -, Kartoffel - und Oel -
saatenanbau . — Auf der Generalversammlung der landwirtschast -

lichen Ein - und Verkaufsgenossenschast erstattete Verbandsober -
reviior Schaber den Geschäftsbericht . Besondere Anerkennung ver -
dient die Steigerung in der Milchabgahe . 65 Milchbetriche wurden
mit Prämien bedacht . Karl Ungerer , Adam Sambel und Wilhelm
Sambel erhielten die höchsten Prämien . — Unter zahlreicher ^

Be -
teillgung wurde Pg . Jakob Röthenbachet , der lang jährige Führer
der

'
Kriegerkameradschaft , zu Grabe getragen . In vielen ehrenden

Nachrufen wurden die Leistungen des Verstorbenen gewürdigt .

Semmwipielmeiitenchaften in Freiburg
Die Soinmerspielmetsterschaften , die am Sonntag in Freibura durch -

geführt wurden , brachten folgende Meister : Faustball der att . Manner :
Tv . Sandhosen : Klasse über 40 Jahre : TV . Rintheim . . Faustball der
Frauen : MTV . Karlsruhe . Korbball der Frauen : Universität Frerburg .

ü-
Eine Gauarbeitstagung der Kreisfachwarte Fußball des Gaues Baden

findet am Sonntag , den 30 . Juli , in Lahr statt . Anlaßlich die >er
Tagung wird ein Fußball - Städtespiel Freiburg — Straßburg in Lahr
° "

^ i!
^

el?ässifchen
°"

MehrkamPfmeifter in der Leil ^ athletik wurden in
Straßburg ermittelt . Toth (SG . Straßbura ) wurde mit 5007 .5 Punkten
wieder Zehnkampfmeister , während die Fünfkampfmelsterschaft der Frauen
diesmal an Frl . Osterhold (RTC . Straßburg > mit 29al Punkten fiel .

Bei den Somnierspiel -Titeltämpfen des Sportgaues Elsaß in Straß -
bürg holte sich der Straßburaer TV . die Meisterschaften im Manner -
Faustball und im Frauen - Korbball .

Dir Fraueu -Bicrerstasfel des Hamburger SB . lief bei den Hamburger
Leichtathletikmeisterschafteii mit 51 .0 Sekunden neue Jahresbestzeit . Bis -
her führte der SC . Charlottenburg mit 51,7 Sekunden .

Mit einem Speerwurf von 43,68 Meter setzte sich die frühere deutsch «
Meisterin Henna Banma (Wien ) an die Spitze der Jahresbestenliste .

Jugendmeifter Gilten (Moselland ) feierte bei den Radrennen in
Breslau eine » neue » Sieg über den deutschen Meister Bnnzel «Berlin ) .
Er gewann den Flieger - Mehrkamps mit 7,5 Punkten vor dem Berliner
(7.0) und dem deutschen Straßenmeister Muke (6,5 ) . Bester Steher war
der Moselländer Majerus .

Zwei Steher - Siege feierte der Hannoveraner » Werne .' bei den Saar¬
brückener Radrennen . Er siegte sowohl im Preis vom Schanzenberg ,
als auch im Goldenen Rad . Westmarkmeister der Amateur « im Haupt -
fahren über 1000 Meter wurde der Stieringer Emil Schober .

Im Nlmer Stadion war bei den Aniateur -Radreunen der Ulmer
Egle bester Flieger . J »i 100-Runden - MannschaftSrennen siegten die
Stuttgarter Rittmann/Keilbach .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Vermählung geben bekannt : Utfz.

Reinhard Vellmar und Frau Alma ,
geb . Geßter . Karlsruhe , im 3oti 44 .

Ihre am 22. 7. vollzogene Vermählung
geben bekannt :, Ernst Pfaff , Darm¬
stadt , z . Z . Obergefr . in einem Flak -
Rgt . ; Hesel Pfaff , geb .1Kumm, Khe .-
Durlach .

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Frau , unsere
Mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Wilhelmine Wenzler
geb . Karle , Im Alter von 71 Jahren
zu sich zu rufen .
Karlsruhe-Durlach , 24. Juli 1944
Adolt -Hitler -Str . 59.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Wenzler und Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag
3 Uhr.

Todes -Anxeig *
Allzufrüh verschied heute abend
nach langem , schweren , doch mit
großer Geduld ertragenen Leiden
im Alter von 58 Jahren mein über
alles geliebter Gatte , unser lieb¬
ster , herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Otto Axtmann.
Schielbergt den 25. Juli 1944.

In tiefer Trauer : Hilda Axtmann ,
geb . Wagner , und Kinder Maria
und Johanna ; Josel Kunz und
Frau Elisabeth , geb . Axtmann ;
Fam . Josef Fohmann u . Angeh .

Beerdigung in Schielberg am Mitt¬
woch , den 26. Juli , 14 Uhr .

Nach einem Leben unermüdlicher
Arbeit ist heute früh , wohlvorbe¬
reitet und gottergeben , unsere
geliebte , treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , unsere Ib . Oma
und Tante
Johanna Hettler, geb . Kern
Im gesegneten Alter von 84" ; Jah¬
ren sanft entschlafen . Mit dank¬
erfülltem Herzen werden wir ihrer
stets gedenken .
Steinbach (Ziegelwerke ) . Biihl/Bd .,
den 24. Juli 1944 .

In stiller Trauer : Karl Hettler
und Frau Julie , geb . Konrad ;
Alfred Hettler und Frau Anna ,
geb . Weissert ; Christian Haas
und Frau Lina , geb . Hettler , und
5 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 26. Juli 1944, vorm . " :9
Uhr, vom Trauerhause aus statt .

Für die Teilnahme b . Heldentod
uns . Ib ., unverg . Bruders u . Schwa¬
gers , Obgfr . Albert LUdtke , sagen
wir allen herzlichen Dank .

Mathilde Merkle , geb . LUdtke ;
Ludwig Merkle .

Karltruhe , 22. Juli 1944.

Für die uns erw . Anteiln . anl . des
Heldentodes uns . Ib . Gefallenen ,
Feldwebel Eugen Bubser , sagen
wir unseren aulrichtigen Dank .

Ernst Bubser und Frau .
Xhe.-Durlach , im Juli 1944 .

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme b . Heldentod meines Ib.
Mannes , Gefr . Friedrich Sutter ,
sage ich im Namen aller trauern¬
den Hinterbliebenen herzl . Dank .

Frau Elisabeth Sutter und Kind
Hannelore , Khe .-Durlach.

Für die liebevolle Anteilnahme b .
Heimgang meines Ib . Gatten und
guten Vaters , August Sieb , Stu¬
dienrat , danken wir herzlich .

Frau Anna Sieb mit Kindern.
Ettlingen , im Juli 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an dem schweren Verlust
meines Ib . Mannes u . gt . Vaters
Karl Köhler sagen wir aufr . Dank.

Frau Luise Köhler, geb . Brisach ,
Söhnchen Konrad und Anverw .

Ettlingen , im Juli 1944 .

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme beim Heimgang uns . gel .
Mutter , Frau Marie Rühle Wwe . ,
geb . Sattler , sagen wir auf diesem
Wege .unseren herzlichsten Dank .

Familie RUhle-Lewack .
Ettlingen , im Juli 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung.
Es werden verteilt >e Person etwa
50« g Seefische , und zwar ab sofort
bzw . Mittwoch bei
Ernst , Ga .- Frtedrichstr . 22 , 276— 370
Geifert , Adl -Hitlerstr . 36, 566—1010
Psesserle , Erbprinzenstr ., 1471—2150
Haas . Hirschstr . 31 , 1576—2240
Hüvelt , Markthalle , 166—340
Stiftet , Kaisers » . 150 , 1431—2100
Lauser , Oslendorfplatz 4 , 261—360
Lebmann , Goetbestr . 2oa , 276—455
Nordsee , Kaisers » . 133 , 2110—3630
Pfanntuch , Ml . Darlanden , 122—876
Pfefferle , Kaiserallee 51 , 371—670
Ratzel , Martthalle , 141—335
Schaaf , Boeckhslr . 14, 326—510
Schindele , Kaiferstt . 'i07 , 1011—1910
Schmitt , Bernhardstr . 11 , 266— 375
Schöffler . Ad .- Hitlerftr . 72, 301—465
Union , Ver . Kaufstätten . 276—375
Gebr . Walter . Rheins,r . 6g . 311—400
Winter . Martthalle . 156- 320
Psesferle , Dammerstock . 216— 375
Tie aufgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünttlich ab -
zuholen , da sonst der Anspruch ver -
fällt . Gefätze bzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , den 24 . Juli 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —

EMPFEHLUNGEN
Ständige Modellschau mob . Eigen¬

heime in unserem Büro , Karls » . 67 .
Geöffnet : Werttags 9—12 n . 2— 6
Ubr , Sonntags 11—5 Uhr . Sie
erhalten Haussotos kostenlos in
allen Preislagen . Zeitgemäße Per -
zininng d . Spareinlagen — Steuer¬
vergünstigung — Unkündbare zweite
Hvpotveten zn 4 ' V— Eintritt frei !
Jedermann herzlich willkommen !
. ,Badenia " -Bauip » rfasse G .m .b .H . ,
Karlsruhe , Karlstrabe 67.

Gesunde , kräftige Kaninchen durch
regelmäßige Futterzusabe von Kar -
nikol . Paket 1 .45 . Versand nach
auswärts aegen Nachnahme ! Tro¬
geric Leopold Günther . Karlsruhe ,
Lähringeriir . ob. Ruf 1909.

Pauly 'S Nährspeise , die neuzeitliche
Säuglingsnahrung aus dem vollen
Korn , vermittelt dem Kinde alle
lebenswichtigen Werte heimatlichen
Erntegutes . Sie ist kraftreich und
leicht betömmlich und — schnell
und bequem zu bereiten . In Ver -
bindnng mit Obst und Fruchtsäften
bietet ste viele schmackhafte Ab -
wechslungeu des srühtiudlicheu
Speisezettels . Paulh ' s Nährspeise
ist ergiebig und sparsam im Ge -
brauch : die in der Tabelle ange -
«ebenen Mengen brauchen deshalb
nie überschritten zu werden . Ans -
gezeichnet mit der Reichsgesund -
Heits .-Gütemarke .

Wenn Sie den guten Crem -Elloear
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht fort .
Für uns ist er wertvoll ! Geben
Sie ihn deshalb mit dem Deckel
an Ihren Händler zurück , welcher
alle leeren Ellocar - Crem - Töpfe
sammelt und an uns zur Nachfiil
lung weitergibt . Dadurch werden
wertvolle Rohstoffe und Arbeits -
kräfte gespart und Sie erhalten um
so früher eine neue Packung hoch-
wertiger Crem - Elloear .

Eine fein « Kremfpetfe bereiten
Sie am besten so : Sie verwenden
ein Dr . Oetker Puddingpulver
Vanille - , Mandel - , Karamel - , Zi
trone - oder Sahne -Geschmack nach
Vorschrift : jedoch messen Sie dazu
nicht sondern ' U Ltr . Milch ab
nnd nehmen davon die Anrühr
flüfsigkeit . Nach dem Kochen schla
gen Sie die Masse mit einem
Schneebesen bis zum Erkalten nnd
füllen Sie dann in eine Glasschare .
Die Kremspeise kann mit beliebt
gern Fruchtsaft . Fruchtfotze oder
eingemachtem Obst gereicht werden
Es empfiehlt sich , die Speis - 2 bis
3 Std . vor Gebrauch zu bereiten
und dann recht kalt zu stellen . Diese
Speise ist ebenso erfrischend wie
nahrhaft . Da ste sehr ergiebig ist ,
kann jeder ein größeres Teil be-
kommen . Da freut sich alt unwtung !
Dr . August Oetker .

Erleichterung bei Kopfweh infolge
von Stockschnupfen , Verstopsungen
und Stauunaeu im ?!asenrachen
räum bringt meist Klosterfrau
Schuupfpulver . Bei mehrfachem Ge¬
brauch pfleat ohne schädliche Weben -
Wirkungen bald ein Gefühl der Be -
freinng und Erfrischung einzutre -
ten . Seit über hundert Jahren be-
währt ! Aus Heilkräutern hergestellt
von der gleichen Firma , die den
Klosterfran - Melissengeist erzeugt .
Bitte machen Sie einen Versuch
Originaldosen zu 50 Psa . iJnbalt
etwa 5 Gramm ) in Apotheken und
Drogerien .

Trockensarben , wasserlöslich , streich-
fertig , anerkannte gute Qualität ,
liefert an Großabnehmer : Arthur
Wieezorek , Altona .

Wein - IchSnungen , Blan - Schönnnaen
<Mößlingern ) . Hefe -Rein,ucht - La -
boratorium Franz Dold . Oppens » .

Altpapierpresfe . .Papiersainmler " TR
GM . (8 Taae zur Probe ) sammelt
wertv . Rohstoffe « . bezahlt sich da¬
durch selbst . Sie erspart Raum und
Aerger » . beseitigt Brutstätten silr
Ungeziefer . Preis NM . 80 .— . Pro
svekt lchleiilos . Adolf Tbieraart ,
Eisenwaren , Karlsruhe - Durlach .

VERSCHIEDENES

Betreuung von Bienen usw .. Haus
und Hos übernehme gegen Pacht -
weise Ueberlassung von Behelfs -
beim oder Platz dazu . Bin tau -
tionssähiger Dinker . Findling , (17a )
Ettlingen , Pforzheimer Str . g.

IAUSCH - Angeboten wird :
Motorradschlauch , gut erbalt ., gegeu

Fahrradschlauch . Ana . unt . Nr . 304
an die Badische Presse .

Vollballonschlauch gegen Halbballon
Khe ., Konradin - Krentzer - Str . 4.

Tamen -Fahrrad in sehr gutem Zu
stand gegen Faltboor -Emer . Ana
unter Nr . 311 an Badische Presse ,

Kinder -Sportwagen , Kinderstühlchen
gepolst ., Kinderwagenmatr . gegen
Lautsprecherröhre f . Voltsempfäng .
eis . w . Bettstelle m . Matt . Angeb
unter Nr . 319 an Badische Presse .

Korbsportwagen mit Futzfack , sehr gut
erhalten , gegen elektr . Kochplatte
(2slammig ) , 120 V . . in nur gutem
Zustand , evtl . mit Töpfen . Angeb .
unter K 31981 an Badische Presse .

Kinderwagen , gut erh . , gegeu Kostüm
oder Wollkleid , Gr . 44 : Wagengar -
nitur und Erststlingswäsche gegen
Sommertleid , Gr . 44 , od . Damen -
Halbschuhe , Größe 40 . Angeb . nnt .
Nr . 305 an die Badische Presse .

KlingeltranSformator 110 Polt gegen
220 Polt . Angeb . unter Nr . 322
a » die Badische Presse .

Waschteffcl , ungebraucht , geg . Eisen
babn m . Schienen od . elettr . Eifen -
bahn mit Zubehör mit Aufzabluna .
Angeb . unter Nr . -316 an die BP .

Wecker gegen 2 Fahrradmäntel . An
geböte unter Nr . 309 an die BP .

Elettr . Plattenspieler , sehr gut erh . ,
gegen Ski - oder Bergstiefel , Gr . 43 .
Angebote unter Nr . 326 an die
Badische Presse .

Staubsauger , 110/120 Polt , Marke
Eft , gegen Damenfchube . Gr . 37' '-.
Angebote unter Nr . 321 an die
Badische Presse .

Led . Handtasche gegen Badeanzug .
Gr . 42 . Aug . u / Nr . 323 an BP .

Ski , tompleit , gegen Ziehharmonila
mit mindest , einem Register . Wert -
ausgt . Aug . u . Nr . 317 au die BP .

2 Paar Schuhe , Gr . 38 u . 39, gegen
1 Badeanzug und gr . Handtasche .
Angebote unter Nr . 320 an die
Badische Presse .

1 Paar gut erh . Pumps , brau » , mit
leichter Holzsohle , Gr . 39 , gegen
1 Paar , Gr . 38 . Angeb . unter Nr .
237 an die Badische Presse .

Weinrote Pumps , Gr . 39, nied . Abf . ,
gegen Sportschube . Gr . 39. Angeb ,
unter Nr . 327 an Badische Presse ,

Lederpumps , schwz ., u . Leinenschnhe ,
weiß , Gr . 39 . gegen Gr . 40 . Angeb .
unter Nr . 312 an Badische Presse .

TIERMARKT
Schönes , jähriges Auchtrind zu vert .

PölterSbach , Haus Nr . 14 .
Wachhund , rassenrein , mit Stamm -

bäum «Neufundländer , d . Schäfer
Hund o . a .) zu tauf . gef . Wollen -
steint , Freiburg , Iakobistr . 8.

5 junge Foxterrier « zu vert . Wörth
am Rhein , Rheins » . 15 .

Mutterschaf zu verlaufen . Theodor
Heinz . Bruchbanse » . Haupts » . 49

Etwa 3,3 Zunghühner — weiße Leg¬
dorn od . revliubnfarvige — gesucht .
Armbrust , Khe ., Krieges » . 246.

ENTLAUFEN
Schäserftündin , schwarz -gelb <mit Le-

derhalsband », auf „ Flora " vörend ,
entlaufen . Gute Belohnung . Wer
vertr . Angaben macht , wo beschrieb .
Hündin zugelauf . . ebenf . gt . Bel .
H . Eitelbach , Khe . . Harbecks» . 5,
Tel . 6836.

| DURLACH / PFINZGAU
Obst und Gnrtcubauvereiu Durlach ,

Zur sreiwtlligen Beerenspende für
die Lazarette können am Mittivoch ,
den 26 . Jnli , von 19—21 Uhr , die
Beeren augeliefert werden (Pfinz
straße 53 ) . Der Perei nsführer ,

Kofttrübensetzlinge , Hoffmanns gelbe ,
vertauft W . Bachmann , Karlsruhe -
Durlach , Telefon 79.

I ETTLINGEN/ALBTAL
Achtung Saatkartoffeln !̂ Bestellungen

für 1944/45 , auch die kleinsten Men -
gen , werden nur bis 31 . August
gegen Rücklieferung von Speisekar
toffeln entgegengenommen .
Fl . Klein . Ettlingen , Rheinftr . 78 .
Telefon 439.

WOHNUNGSTAUSCH
Geboten geräumige S-Z . -Wohnung

mit Bad n . Balton . Part . , in der
Oftstadt : gesucht 2- Z, - Wobnung v
älterer Dame , nur Part . od . 2 . St ,
Angeb . unter Nr . 314 an die BP

MIETGESUCHE
Scheune zur Unterbringung von Heu

und Stroh in der Nähe Karlsruhes
gesucht . Angebote an Eugen von
Stessen » . Khe .. Baumeisters » . 48

Nettes , möbl . Zimmer für bernfstät
Frl . sof . zu iniet . gef . Bettw . tanu
gestellt werden , auch ohne Bedien ,
darf auch Kochgelegenheit dabei
sein . Angebote unter Nr . 324 an
die Badiichc Presse .

Eins . möbl . Zimmer , mit oder ohne
Frühstück , wenn mögt . Nähe Zirtel .
dringend gesncht . Angebote unter
Nr . 301 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Kleines modernes Gut , ca . 200—400

Morgen maxim ., mit Waldgelände ,
Fisch - n . Jagdgelegenheit . in Nähe
von Großstadt , wenn möglich am
Rhein , evtl . m . angeschlossener Zie -
gelei n . dgl . zu taufen ges . Angeb .
u . St 16778 an Obanex , Anzeigen
mittler , Freiburg i . Br .

KAP ITALIEN
RM . 50 000 .— ca . sollen an „ ,,werden . Angeb . unt . H . G . 33149

an Ala , Haniburg 1 .
HEIRATS - GESUCHE

34jährige Dame , 170 groß , evang . ,
ang . Erschein . , ruh . aupass . Ehar .
» . gute fraul . Eigenfch . , m . schöner
Aussteuer u . größ . Vermög ., erf .
Harm . Ehe m . geb . Herrn . Znfchr .
m . Bild erb , unt . K 31869 an BP .

Frl ., Mitte 40 , Bermögen , sowie
Grundbesitz , aus guter Familie v .
Land , im Haushalt , Nähen , Gar -
tenbau erfahren , sucht auf diesem
Wege einen Herrn tennenzulernen
zw . Heirat . Zufchr . u . 325 an BP .

Hoteldieurr , 29 Jahre . Vollwaise , in .
Neinem körperlichen Fehler , wünscht
mit liebem Mädel , das geschästlicb .
Interesse besitzt , zwecks sväte ^ er
Heirat betannt zu werden . Zuschr .
mit Lichtbild erbeten unter K 31950
an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Tüchtiger Koch sucht Stellung , am

liebsten in Werttüche . Angeb . unt .
Nr . 308 an die Badische Presse .

Witwe möchte frauenlosen Haushalt
führen , auswärts . Angebote unter
Nr . 302 an die Badische Prell «.

F I L M - T HEATE8
GLORIA - PAll . 2.30, 5.00 , 7.30 „Familie

Buchheli ". Unbeschwertheit u . Sorg¬
losigkeit , sprühender WJtr u . ergötz¬
liche Situationen . Zug , nicht zugel .

GLORIA . So . vorm . 10.30 „Carl Peters "
mit H. Albers . Der Vorverkauf hat
begonnen .

RESI : „ Die Zaubergeige . Beg . m . dem
Hauptfilm 2.30, SM , 7.30. Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL 2.30, 5.00,
7.30 Uhr : „Träumerei " . Ein Film , der
jedem Musikfreund ein erlesenes
Erlebnis bedeutet . Zugendliche über
14 lahre zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „Sehnsucht ahne
Ende " . Sarasate . 2.45, 5.00, 7.35 Uhr .
Zugendl . über 14 Jahre zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2 45, 5.00, 7.15
„Alle » wegen dem Hund" .

RHEINGOLD . Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr
„Zum schwarzen Panther " und die
neueste Wochenschau . Jug . n . zug .

SCHAUBURG . Tägl . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
„RUckkehr ins Leben " . Im Zickzack
zwischen gut und böse verläuft die
Handlung dieses Films , interessant
bis zum glücklichen Ende . Jg . n . zug .

Durlach . SKALA. Nur noch wenige
TageMarte Harell in „ Schrammein " .
Die neue Wochenschau . Jugendlich *
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.-T. Täglich 2.30, 5.00 u . 7.30 :
„Kollege kommt gleich " . Dazu Kul¬
turfilm u . Woche . Jugendliche über
17 Jahre zugelassen .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntag 3.00, 5.15, 7.30
Uhr : „ Feinde " . Jugendliche über 14
Jahre zugelassen .

Ettlingen . ULI. Je 7.30 Uhr Dienstag
bis Donnerstag : „ Leichtes Blut" .
Jugend verboten .

Rastatt . Schlefi -Lichtspiele . Nur bis
Donnerstag täglich 20 Uhr : „ Der
AuSenseiter " . Jugendl . nicht zugel .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe. Heute 19.15

Uhr unser buntes Programm „Zauber
der Melodie " . Morgen Nachm .-Vorst.

KONZERTE
Rastatt . Laie-Andersen -Meisterabend

froher Unterhaltung . Freitag , 28 . Juli,
19.30 Uhr , Carl - Franz - Halle . Die
weltberühmt gewordene Sängerin
gastiert mit ihrem Begleitorchester
zum 1. Mal in Rastatt . Sie singt
Liedergrupp . : „ Aus der weiten Welt " ,
„ Lieder im Volkston " u . ..Unbeschwert
tes aus Film u . Operette " . Ihr mäd¬
chenhafter Charme u . ihre schöne
lebensbejahung hab . Laie Andersen
schnell zu einem gefeierten Lieblingder Konzertsäle gemacht . Das Or¬
chester spielt bekannte Operetten -
u . Tonfilmschlager . Karten zu 6 —,
5.—, 4.— Mk . (num .) , 3 — Mk. Saal
u . Galerie offen , bei Buchhandlung
H. Kronenwerth .

VERLOREN
Gold . Damenarmdauduhr am Sams -

tagabend verloren . Abzugeben geg .
Belohnung bei Sitzler , Karlsruhe .
Kaiferstr . 138.

Irinband , Silber (Ketlchen ) , v . Lud »
wig -Wilhelm -Str . bis Lutberkirch «
Verl . Geg . Bel . abz . i . Fundd . Khe.

!

GEFUNDEN
Geldbeutel gesund . Abzub . geg . Ein -

süctgev . K . - Dail ., Sederbachftr . ZS.
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